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DAS HAUPTORGANV DER NSDAP GAU BADEN
DER

Hpt Außerhalb Badens 15 Rpf, Karlsruhe. Donnerstag,

RAÜPTAÜSCABB
Gauhaupftstadt Karlsruhe
..Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : . .Ganhauptstadt
Karlsruhe » sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
soivie für den NreiS Pforzheim . ..Nraichaau und Brüh ,
ratu » für den Kreis Bruchsal. „Merkiir-Nundschan» sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau » für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
An zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltene Millimeterzeile tKleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . I » den BezirksauSgaben .. Kraichgau »ud
Brnhrain », „ Merkur-Rundschau" u»d „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
1e» ermäsiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : SO
Psg . Mengeuabschlüffe für die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe » nach Staffel C ; sür die
übrigen BezirksauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zette» : Um 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VcrlagShauS etngegangen sein . Textteil und Streifen -
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
ltmeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Satz. und . Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Stalins Sohn in deutscher Sand
3n(ob Stalin ergab sich , nachdem er die Unfiunlgkeil eines weiteren Widerstandes eingesehen hatte
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Nk , Er ist am 18. März 1908 i«
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'̂ •koh

iiekaterina Swauidze.
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baü » Leben befindlichen Soldaten er-
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kii a-Ein Bild des angeblich gefangenen
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fi„ns? E Krteaŝ E Division verteilt . Der in
^UtvA ^ wanbo,?̂ "" ^enschaft geratene Divi -

" ünt “ I War Pin svip . » .“nt Namen« ein 36jähriger Oberst-

tzkr Titowitsch Wetschinkin .
kiebljcher Ansturm gegen den

Ring
ani 21 -^bvstwärts von Schitomir

^ ip -
E. ,

b ' e eingeschlossenen
§Err»s!

' " » eV « p
" bolschewistischer

Abschl/ie
1 « rchtet . Die blutigen

^"lsch
"

. ans w
°Ä ?, . beliefen sich in diesem

L"E ? isteli als 4M0 Tote . Zahlreiche
. verwundet und unver -

lEhß - Ä'urde
'
he^ E Gefangenschaft . An anderer

•en.^ ^ Nzaür Einer Säuberunasaktion eine
Q,Er>eu 7<iöahl Nn», ra -: '. uuuuunHSUum« cuu
?Wr ^

t°'vjetdimsE^ "" 6enen oon 18 verschie
bep .-Er sowie gn

' ^ nen eingebracht und 2«" Geschütze vernichtet bzw

Säuberungsaktion eine

Eutet.
20

er-

K ti 11*«, a i b
r
Ct sinnlichen Truppen
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sowjetischem Ge-
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und neue Stellungen ein-
u de* hat in den letzten 24urtnü verschiedentlich von Ein¬

flugversuchen abhalten können . In Luftkämp¬
fen und durch die Bodenabwehr wurden acht
feindliche Flugzeuge vernichtet .

Reue Luftangriffe aus Moskau
Rastlose Verfolgung in der Ukraine

* A « s dem Führerhanptanartier ,
28. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

I » der Ukraine dringe« bentsche, rnme -
«ische, ungarische und slowakische Trnppen in
rastloser Verfolgung weiter vor.

An de« übrige« Teile« der Ostfront wird
die Einschließung nnd Vernichtung
kleinerer «ud größerer sowjetischer Kräste-
grnppeu fortgesetzt . Bei seine» überall geschei¬
terte« Ansbrnchsversnchen und Entlastungs¬
angriffe» hatte der Feind ungewöhnlich blu¬
tige Verluste.

An der finnischen Front verlaust « die
Operationen bei weiterem Geländegewinn
planmäßig.

Die Luftwaffe bombardierte auch in der letz¬
ten Nacht mit starke» Kräften militärische An¬
lage» in Moskau . Durch Bombentreffer
schweren und schwersten Kalibers , sowie burch
große Menge» von Brandbombe« wurden wei¬
tere folgenschwere Zerstörungen augerichtet.

Brände ans den Angriffe« der vorletzte » Nach»
waren »och nicht eingebämmt.

Im Seegebiet um England versenkte «
Kampfflugzeuge ein Frachtschiff »0« 8000
BRT . Weitere Luftangriffe richtete» stch in
der letzte» Nacht gegen Hafeuanlage» am
Hnmber und in Südostengland gegen verschie¬
dene Flugplätze.

Am Tage schofle« an der Kanalküste Jäger
und Flakartillerie elf, Marineartillerie und
Borpostenboote vier britische Flngzeuge ab.

Britische Kampsslugzenge warfen in der letz¬
te« Rächt an verschiedene« Orten Südwest¬
deutschlands wirkungslos eine geringe Zahl
von Spreng - «nd Brandbombe« .

30 Bntenflugzeuge vernichtet
* Berlin . 28. Juli . Die britische Luftwaffe

erlitt bei Einflngversnche« in de » Nachmittags»
stunden des Mittwoch am Kanal und an der
holländischen Küste abermals schwere
Verluste . Sie verlor in Lnftkämpfe « 2 7
Flugzeuge , darunter « Kampsflng »
zeuge . Ein weiteres Kampfflugzeng «nd zwei
Spitfire wurden durch Flakartillerie
abgeschosse «, so daß der Gesamtverlnft des
Feindes an der Kanalküste am Mittwoch «ach
de« bisher vorliegende« Meldungen ins »
gesamt 80 Flugzeuge beträgt. Ei» eige»
»es Flugzeug wird vermißt.

Du Bild, das Roosevelt entlarvt
Diese Aufnahme wurde in den Akten einer norwegischen Freimaurerlore mit einem Begleitbrief de»

Neuyorker Freimaurers Knut Yang vom 23. November 193$ aufgefunden . Auf dem Bild ist ln der

Mitte der amerikanieche Präsident Roosevelt , dessen Schürze mit den Insignien des 32, Grades re

schmückt ist , zu ' erkennen , an seiner Sette der GroSmeister der GroBloge von Neuyork , Br . Owens .

Die Söhne James Roosevelt . und Franklin Roosevelt stehen hinter dem Präsidenten . Dis übrijren

Persönlichkeiten sind führende Männer des öffentlichen Bebens . Unter ihnen ist in der Welt der be¬

kannteste , der berüchtigte Jude La Guardia , Oberbürgermeister von Neuyork (stehend fünfter von

links .) Diese für die Oeffentlichkeit ausdrücklich gesperrte Geheimanfnahme zeigt dokumentarisch

den jüdisch -freimaurerischen Kreis , der die Politik des Kriegshetzers Roosevelt beherrscht .
(Presse -Hoffmann , M .)

Blinöec Hotz - Merl Roofeoelts Kriegsziele
/Deutschland muß vernichtet werden '* — Ungeheuerliches Programm über die Ausrottung -es gesamten deutschen Volkes

* Berlin » 28 . Juli . Unter dem Titel
„Deutschland muß vernichtet werben" ist kürz¬
lich in den Bereinigte » Staate « ei« aussehen¬
erregendes Buch erschiene« , das eine» « n g e »
heuerlicheu Plan für die Ausrot¬
tung des deutsche « Volkes und die
restlose Zerstückelung Deutschlands in allen
Einzelheiten enthüllt und propagiert . Bersaffer
dieses Dokumentes amerikanischer Ansfassnug
von Recht und Gerechtigkeit , Freiheit und De¬
mokratie ist kein Geringerer als der Jude
Theodor Kaufmann, Präsident der amerikani¬
sche» Friedensliga sAmerican Federation os
peace ) l Kaufmann ist engster Mitarbeiter des
Neuyorker Juden Samuel Rosemanu, der be¬
kanntlich dem gegenwärtige» Präsidenten der
Bereinigte « Staate « , Roosevelt, als defle«
Vertrauter bei der Abfaffnng von Rede « mit
Rat und Tat zur Seite steht.

In jüdisch-literarischen Kreisen Neuyorks ist
es ein offenes Geheimnis , und man brüstet sich
sogar mit der Tatsache , daß Roosevelt
selb st die Hauptthesen dieses Bu¬
ches inspiriert und die wichtigsten Teile
dieses Schandwerkes persönlich diktiert hat.
Die führenden Interventionisten machen des¬
halb mit gutem Grund kein Hehl daraus , baß
der teuflische Plan des Juden Kaufmann ein
politisches Glaubensbekenntnis des Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten ist .

Was Roosevelt durch dieses Pamphlet als
seine wahren politischen Ziele offenbart und
durch seinen jüdischen Hintermann nieder¬
schreiben läßt , wird als die im Sinne von
Freiheit und Gerechtigkeit erforderliche Radi -
källösung der europäischen Fragen plakatiert .
Was im Rahmen des Gesamtplanes entwickelt
wird , ist von blindem Hatz und Ver¬
nichtungswillen diktiert und kann

nur von der Hand eines jüdischen Verbrechers
niederaeschrieben sein. Das lüdisch-amerika-
nische Kriegsziel heißt nach diesem Programm :

.^Völlige Ausrottung des deutschen Volkes!"
Eine Massenexekution von 80 Millionen Men¬
schen erscheint dem Inden Kaufmann als „un¬
praktisch" und — wie sich dieser Hintermann
des Weißen Hauses mit alttestamentarischer
Ueberzeugungskrast auszudrücken beliebt —
als „unvereinbar mit den moralischen und
ethischen Verpflichtungen der Zivilisation ."
Auf Grund dieser „moralischen Hemmungen"
wird im Geiste der Menschlichkeit und Nächsten¬
liebe folgendes konkretes Vernich¬
tun gsprogramm entwickelt :

1 . Die deutsche Wehrmacht wird gesaugenge»
uomme «, sterilisiert nnd in Arbeitskom¬
mandos zum Zweck des Wieberansbaues ans die
europäische » Länder verteilt . Der Einsatz von
20 000 Aerzten genügt, um die Sterilisation der
deutsche« Wehrmacht innerhalb eines Monats
durchzuführeu.

2. Die deutsche Bevölkerung, und zwar Män¬
ner unter 00 Jahre « ««d Frauen «nter 48
Jahre », wird sterilisiert. Somit ist das A « 8 »

sterbe » des deutsche » Volkes inner¬
halb von zwei Generationen ficher -
geftellt.

8. I « alle» Schlüflelindnftrie» werde«
dentsche Arbeiter durch englische Arbeiter und
Arbeiter der Bereinigten Staate » ersetzt.

4. Restlose AnfteilungdesDentscheu
Reiches nach dem Muster «ud der dem Buch
beigegebene « Karte. Demnach sollen Berlin
au Polen » Leipzig , Dresden und Wien au die
Tschechei , Mainz , Essen, Erfurt nnd Mihlche«
an Frankreich «nd Hamburg «nd Dortmund
an Rolland fallen .

8. Die deutsche Bevölkerung wirb gezwun¬
gen , jeweils die Sprache der Staate «, denen
sie zugeteilt ist, zu lerne«. Innerhalb eines
Jahres wird die Veröffentlichung deutscher
Bücher und Zeitungen verboten. Deutsch,
sprachige Schulen werden geschloffen .

Auf Grund der engen Beziehungen des Ver¬
fassers zum Weißen Haus darf dieses unge¬
heuerliche Kriegszielprogramm ohne weiteres
als eine Synthese von echt talmudischem Haß
und der außenpolitischen Konzeption Roose -
velts angesprochen werden.

..Bruder" Roosevell als Beschützer der Zuden
James Roosevelt als Belgrader Logengast — Entdeckungen der kroatischen Polizei

800 . Agram » 24. Juli . Die engen Bindungen
Roosevelts zu Freimaurerei und Judentum
werden gleichfalls durch Dokumente beleuchtet ,
die in den letzten Tagen bei der Durchsuchung
des bei den Logen beschlagnahmten Materials
von der kroatischen Polizei aefunden wurden.
Die Belgrader Grobloge „Beni Berith " bat

Das Staalsoberhaupl mll dem grünen Schurz
Eeheimpolitik des Weihen Hauses — Doppelrolle Roosevelts

Hn . Rom, 28. Juli . Die pikante Lichtbild¬
aufnahme, die Roosevelt im Kreise
seiner Logenbrüder zeigt , wird von al¬
len italienischen Zeitungen auf der ersten
Seite wiedergegeben. Ihr Eindruck auf die
italienische Oeffentlichkeit ist ungeheuer. Die-
ser kostbare Fund , so hört man hier, ist wahr¬
haftig unter ben nicht wenigen sensationellen
Dokumenten, die in letzter Zeit ans Tageslicht
kamen , der aufsehenerregendste, weil dadurch
in unumstößlicher Weise die von aller Welt ge¬
ahnten geheimen Beweggründe der Politik des
amerikanischen Präsidenten bloß gelegt wer¬
den . -

„Die Beweisstücke müssen als grundlegendes
Element für jede Untersuchung über die
Kriegspolitik des Weißen Hauses bewertet
werden", schreibt „Messagero " zur Photogra¬
phie und zum Brief , „da einwandfrei damit
öargetan ist, daß Roosveelt gegenüber sei¬
nen Logenbrüdern den Krieg ge¬
gen die Achse als feierliche Ver¬
pflichtung übernommen hat. Ein
Staatsoberhaupt mit dem grünen Schurz und
dem Dreiecksymbol kann nur in dem von den

Juden , dem Bolschewismus und dem demokra¬
tischen Abfall aus allen Ländern der Welt ver¬
tretenen Sinne handeln. Wir bemerken , daß
auf der Photographie die Präsidentin fehlt.
Vielleicht gewährt die Neyorker Loge Frauen
keinen Zutritt . Eine derartig geriebene, bol¬
schewikenfreundliche Geschäftemacherin ist aber
jedenfalls Ehrenfreimaurerin ."

„Popolo di Roma" schreibt, Roosevelt habe
den Juden gegenüber immer die gleiche Hal¬
tung eingenommen wie gegenüber den Frei¬
maurern . Er habe nie in Abrede gestellt , jü¬
disches Blut in den Adern zu haben, wie er
auch niemals seine Zugehörigkeit zur Loge
leugne. Er vermeide es aber stets , darüber zu
sprechen. Roosevelt gehöre daher zur
schlimmsten Sorte der Juden ' nd
Freimaurer , nämlich zu denen , die sich
schämen, aber profitieren . Da es Amerikaner
gebe, die für Juden nichts übrig haben , posiere
Roosevelt für sie den bescheidenen Abkömmling
holländischer Aristokraten. In aller Beschei¬
denheit' habe er auch als erster Präsident der
USA . sein Monogramm auf dem Tafelsilber
des Weißen Hauses verewigen lasse».

am 26 . Mai 1088 an die südische Loge „Meno-
rach 1169" in ' Esscgg ein Schreiben gerichtet ,
in dem u. a . unterstrichen wird, daß an dem
Bankett zu Ehren des von seinem Posten schei¬
denden jüdischen Logenbruders Cohen der Sohn
Roosevelts. James Roosevelt. als dessen Ver¬
treter teilgenommen habe . Bei dieser Gelegen¬
heit habe der junge Roosevelt ein Hand¬
schreiben seines Vaters verlesen ,
in dem die höchste Anerkennung für die Unter¬
stützung der Juden durch die Logen zum Aus¬
druck gebracht wurde. ,

Höchst aufschlußreich ist auch ein Telegramm,
das bei der Jahresversammlung der Loge
„Beni Berith " im Jahre 1037 an Roosevelt
gerichtet wurde. Das serbische Volk , so heißt
es in dem Telegramm , verdanke seine Existenz
dem freundschaftlichen und mächtigen Einwir¬
ken Amerikas bet den Friedensverhandlunaen
in Paris . Deshalb nehme die Großloae jetzt
die Gelegenheit wahr , zu danken und gleich¬
zeitig die besten Glückwünsche zu übermitteln ,
damit unter der Führung des Präsidenten der
Friede gerettet werde .

Dieses von dem Großmeister der Loge, Du-
schan Militschowitsch . Unterzeichnete Schreiben
beleuchtet außerdem auch die Rolle, die Roose¬
velt in der Zeit vor dem ZusammenbruchSüd -
slawiens , wo bekanntlich sein Sondergesandter
Oberst Donovan bei seinem Aufenthalt in
Belgrad nicht zuletzt über die Logen alle Hebel
in Bewegung setzte , gegen den Dreimächtepakt
zu putschen. Es ist jetzt einwandfrei, wie auch
aus anderen Dokumenten üervorgeht. erwie¬
sen , daß die amerikanische Regierung sich na¬
mentlich des Freimaurertums bediente , um
Südslawien gegen die Achse in den Krieg zu
Hetze».

Me BcKMe des Teufels
Die Kulturgeschichte der Menschheit hat schon

manches Werk zu verzeichnen , das nicht nur sür
das Volk des Verfassers selbst, sondern über¬
haupt für die Menschheit dieses Planeten , soweit
sie zivilisiert ist , als Schandfleck bezeichnet wer¬
den muß . Den Rekord hierin stellt aber zwei¬
fellos das Buch dar . das ein amerikanischer
Jude Theodor Kaufmann , Präsident der ameri¬
kanischen Friedensliga , engster Mitarbeiter des
Neuyorker Juden Samuel Rosemann, bekannt¬
lich die rechte Hand Roosevelts. geschrieben hat.
Ja Kaufmann selbst wird von den politischen
Kreisen der USA . nur als vorgescho¬
bene Figur des USA . - Präsidenten
Roosevelt bei Abfassung dieses Buches be¬
zeichnet und Roosevelt selbst als der eigentliche
geistige Inspirator des darin entwickelten Pro¬
grammes der Vernichtung des deutschen Vol¬
kes angegeben . Das Programm , das schlechthin
die völlige Ausrottung des deutschen Volkes
auf dem .chumanen Weg" der Sterilisation be¬
fürwortet . kann demnach als das offizielle Pro¬
gramm jener internationalen jüdisch- freimau»
rerischen Kreise angesprochen werden, deren
Exponent auf dem amerikanischen Kontinent,
wie durch den sensationellen Bilderfund von
Oslo erwiesen ist. Roosevelt selbst ist.

Das Buch bringt alle jene Ideen und
Kriegsziele in kristallener Form der Oeffent¬
lichkeit zur Kenntnis , die bisher von den
Kriegstreibern und den Exponenten der Welt-
plutokratie nur angedeut-et und vereinzelt aus - '
gesprochen worden sind. Wir wissen, daß bereits
ein Clemenceau davon gesprochen hat, daß 20
Millionen Deutscher zu viel auf der Welt
wären , wir kennen den Ausspruch Churchills
in „the great war" : „alles , was Deutsche tötet,
ist richtig: alles, was nicht Deutsche tötet, ist
zwecklos". Oder wie Bevin , der englische . Ar¬
beitsminister, am 26. Mai 1040 im Londoner
Rundfunk verkündete: „Praktisch haben sich die
Völker geeint, um die häßliche deutsche Bestie
zu schlagen, dieses Scheusal ." ( 1) Eine unend¬
liche Serie ähnlicher Aussprüche von Politi¬
kern . die an verantwortlichen Stellen sitzen ,
ließe sich anführen . Man hat stch bisher jedoch
gescheut, alle diese Glieder des Hasses zu einer
geschlossenen Kette zusammenzufügen und str
als das wahre Kriegsziel der Welt¬
verschwörer . des Judentums und
der Freimaurerei hinzustellen . Deshalb
weicht ja Churchill den Fragen im Unterhaus
nach dem Krtegsztel Englands immer wieder
aus , deshalb stürzt ja ein Propugandaminister
nach dem anderen in London , weil man bisher
noch immer Bedenken hatte, die ganze Wahr¬
heit der Kriegsziele unserer Feinde vor aller
Welt offen zu gestehen. Man fürchtete mit
Recht, daß selbst durch die sogenannten „wilden
Völker" ein Schrei des Entsetzens gehen müßte,
wenn nackt die Tatsache herausgestellt wird,
daß es das Ziel des englischen Krieges ist , ein
80-Millionen -Volk restlos hinzumorden. Man
hat wohl schon nach dem Weltkriege versucht,
dieses große deutsche Volk auf die Toüesliste
zu setzen , hat dieses Volk in derartige wirt¬
schaftliche Not gestürzt, baß die Selbstmordzif-
fern sprunghaft das Elend widerspiegelten, daß
trostlose Hoffnungslosigkeit die Massen erfaßte
und ihnen das Rückgrat zerbrach . Die Lebens¬
kräfte dieses jungen Volkes waren aber zu
stark, als daß sie durch diese jüdisch -plutokrati -
schen Ausrottungssysteme vernichtet werden
konnten. Diesmal will man es anders machen,
diesmal will man den ganzen talmubistislchen
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Hab in Jie Praxis Umsetzer» und - aS deutscheVolk restlos vernichten .Der Großteil des Buche- ist - er „Begrün
düng" dieses Todesurteils gewidmet , eine Be
gründung , die ebenso alle Heucheleien um
die Kriegsschuld zusammenfaßt, die bis¬
her ausgesprochen worben sind , wie die Heucheleien über die Kriegsziele. Diesem Apostel
Roosevelts ist es selbstverständlich , daß Deutsch¬land die Welt mit diesem totalen Kriege über¬
zogen hat. Die Tatsache , daß eben diese jü
disch-freimaurerische Unterwelt seit Jahren
diesen Krieg vorbereitet hat, weiß Herr Kauk-
mann — Roosevelt natürlich nicht. Deutschland
ist also der Kriegsschuldige und bas Todes¬
urteil deshalb begründet. Großmütig wird
zugegeben , daß man wohl etwa 20 v . H . der
deutschen Bevölkerung nicht gerade zu den
„Verbrechern" zählen muß , daß sie also un¬
schuldig sind . Aber man könne selbst diese 15
Millionen Deutsche nicht schonen, da sich 300
Millionen anderer Europäer auch durch sic
ständig bedroht fühlen müßten. Ja , selbst die
Nichtgeborenen vergißt Kaufmann nicht,da selbst eine neue deutsche Generation die
Giftzähne der deutschen Schlange besäße, die
wieder zubeißen könnten. Kaufmann- Roose -
velt findet es überhaupt für überflüffig, erstein Todesurteil begründen zu müssen. „Uns
genügt es, die geschriebenen und gesprochenenWorte zu lesen und zu hören, wie sie nur von
Deutschen geschrieben und ausgesprochen wer¬
den , über ihre Taten nachzudenken , wie sic nur
von Deutschen fertiggebracht werden." Den
Worten nach hat Kaufmann-Roosevelt sicherlich
recht , denn die ganze Welt kennt die Worte und
die Taten deutscher Wissenschaft, deutscher kul¬
tureller Pionierarbeit , deutsche Wirtschaftslei¬
stung und andere Taten auf allen Gebieten
zum Segen und Fortschritt der Menschheit .
Kaufmann-Roosevelt schätzt aber die Leistungdes letzten Negerstammes ungleich höher ein ,da er seine „Friedenssehnsucht" in die Worte
kleidet , es möge der Tag kommen , an dem die
Völker aller Nationen , aller Hautfarben und
Raffen in gemeinsamer geistiger Tätigkeit auch
gemeinsam zu Gott beten . Dieser Gott ist
selbstverständlich mit Jehova , mit dem golde¬nen Kalb, mit den Geldsäcken der Plutokraten
identisch.

Endlich hak dt« Plutokratie ein bis in die
Einzelheiten kristallklarbS Programm . Chur¬
chill braucht sich nicht mehr in Berlegenheits -
phrafen zu winden, wenn er im Unterhaus
nach dem Kriegsziele gefragt wird , der neueste
Bundesgenoffe von London und Washington,
di« Juden vom Kreml, werden jubeln , zumal
daS Abschlachten in ihrer zwanzigjährigen Ge¬
schichte ein alltägliches Handwerk geworden ist ,
sie sozusagen die Meisterprüfung bestanden ha¬
ben. Nun wiffen auch all jene, die noch in.
Banne der demokratisch -plutokratischen Phra¬
sen sind , für welche Ziel« sie sich zu entscheiden
haben. Nicht zuletzt sind wir der Firma Kauf¬
mann-Roosevelt für die Veröffentlichungdank¬
bar , da hier daS ausgesprochen wird , was wir
als Ziel unserer Gegner in diesem Kriege im¬
mer vermuteten. Das deutsche Volk kennt nun
mehr denn je den Sinn dieses Krieges, nicht
nur für sich selbst, sondern für die Menschheit
überhaupt , die heute noch in den geheimen
Netzen jener Verschwörer verstrickt sind , die die
Herrschaft des jüdischen Freimaurertums in
dieser Welt anstreben. Wir haben soeben Herrn
Roosevelt im Bilde inmitten dieser Verschwö¬
rerliga gesehen. Nunmehr hat Roosevelt durch
Herrn Kaufmann ein Bekenntnis als echter
Freimaurer abgelegt . Das Buch Kaufmann-
RooseveltS ist die Beichte jener teuf¬
lischen Welt , gegen die wir und mit unS
Europa zum Kampfe angetreten find . _ _Dr. Anton Heifi.

Italiens U-Boote versenkten 500 VW BRT .
8n . Rom , 24. Juli . Italienische U-Boote

habe« seit dem Kriegseintriti Italiens nach
Mitteilungen der italienische » Admiralität
bisher etwa 500 000 BRT . feindliche» Handels-
schiffsranmes versenkt , davon ei» Fünftel im
Mittclmeer , wo die britische Zivilschiffahrt
gänzlich verschwunden ist.

Die italienische N-Bootwasf« hat ferner 27
feinbliche Kriegsschiffe » darunter fünf U-Boote,
versenkt oder schwer beschädigt.

Die italienische Kriegsflotte verlor durch
feindliche U-Boote demgegenüber nur ein im
Jahre 1921 in Dienst gestelltes 860 Tonnen
großes Torpedoboot und zwei U -Bootr . Die
britischen U -Bootverluste betragen laut An¬
gabe der italienischen Admiralität 23 Einhei¬
ten, das ist beinahe die Hälfte der englischen
Unterwafferflotte. Diese Verluste konnten
durch die aus polnischem, französischem, hol¬
ländischen und griechischem Besitz von Englän¬
dern gestohlenen Einheiten nicht wettgemacht
werden.

Las Saus des Schrellens in der zreiheilsstrabe
Grauenvolle Verbrechen der Sowjetmörderin Riga / Bon Kriegsberichter Udo Bietz

ArtillerietatigkeN an der Tobrukfront
* Ron». 28. Juki. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Mittwoch hat folgen - en
Wortlaut :

In Nordafrika Artillevietätiakeit an -er
Tobrukfront . Deutsche Flugzeuge griffen Flak¬
stellungen in TobrUk an. An der Sollumfront
erzielte unsere Luftwaffe Treffer auf feind¬
liche Kraftwagen und Barackenlager. — Eng¬
lische Flugzeuge haben Benahasi bombardiert

In Ostafrika unternahmen feindliche Flug¬
zeuge Einflüge auf Gondar . Sonst nichts von
Bedeutung zu melden.

" . . . 28. Juli . (PK.) ES gibt fa» Riga ei«
imposantes Bürohans , an dem die Letten bis
znm Juli 1911 schnell und scheu Vorüberginge«.
Kein aufrechter Manu ging freiwillig in dieses
Haus und wer dazu gezwuugeu wurde» denkt
mit Grane » daran znrück, falls er es lebend
verlaffe « hat. Es ist die G P U . - Z e n t r a l e
in Ri ga , die mit ihre« über 800 Bnroränme »
und dem Privatgefäugnis mit der Folterkam¬mer die Brutstätte all des unbeschreibliche«
Elends und Unglücks war» bas mit dem bol¬
schewistischen Uebersall aus Lettland über das
Land und Riga im besondere « gekommen war .Und dieses Haus steht ausgerechnet in der
Freiheitsstraße ! Wen « das vergoffene Blut der
««schuldigen Tscheka -Opfer über dieses Hanskomme» würbe, müßte es darin versinke«.

Ueber 60 000 Letten sind nach dem 18. Juni
dieses Jahres von den Henkersknechten Sta¬
lins verschleppt oder ermordet worden. Ganze
Familien wurden ohne Rücksicht auf Alter , auf
körperliche Gebrechen , geschweige denn auf Ge¬
sundheitszustand überhaupt , in Güterzüge ge¬
stopft und in plombierte Wagen, die lediglich
ein Loch für die Notdurft hatten, ohne Nah¬
rung und Waffer ins Ungewisse verschickt .
Wahllos wurden oft die Kinder der Mutter ,die Mutter den Kindern genommen oder die
Väter den Familien . Dieses Haus , dieserRaum war die Richtstätte der unglücklichen
Opfer, deren Verbrechen nur ihre Nationalität
war .

Besenkammer « wurden Folterkammern

General Munoz Grande
Zn « zrveite» Male gege» de» Bolschewismus

angetrete«
* Berlin , 28. Juli . „Nur ein HerzenSnmnsch

bleibt mir noch zur Erfüllung meines Lebens:
die treue Waffenbrüderschaft von ehedem zu
entgelten."

Bor einigen Wochen schrieb dies« Worte der
spanische General Munoz Grande an einen
deutschen Offizier. Jetzt ist sein Wunsch erfüllt
worden : er steht an der Spitze der Blauen Di¬
vision » die zum Kampf gegen den Bolschewis¬
mus angetreten ist. Der General brennt dar¬
auf. mit seinen Spaniern gegen die Sowjets zu
kämpfen . Er muß, wie er sagt , « ine alte
Rechnung begleichen . Als der Bürger¬
krieg in Spanien ausbrach, wurde Munoz-
Granbe , der sich gerade in Madrid befand , von
den Bolschewisten ins Gefängnis geworfen.
Nach einigen Tagen glückte ihm mit seinem
Burschen die Flucht. Auf abenteuerlichen We¬
gen erreichte Munoz Grande die Linien Fran -
cos. Nachdem er General und Divisionskom¬
mandeur war» wurde ihm später der Befehl
über ein Korps übertragen . Jetzt tritt General
Munoz Grande zum zweiten Male zum Kampf
gege» üe» Bolschewismus au.

In den meisten Fällen begann der Leidens¬
weg mit einem Verhör . Nicht, um ein Geständ¬nis für die „Unzuverläfftgkeit" des Verhafte¬
ten zu erzwingen — für eine Verhaftung hat
die GPU . nie einen Grund gehabt , bestenfallseinen Vorwand — nein : Das Verhör wurde
stets über andere Personen geführt, deren Be¬
seitigung schon beschlossen war . Machte der Ver¬
haftete keine befriedigenden Aussagen, wurde
er in der grausamsten Weise gepeinigt , um
ihm ein „Geständnis" zu entlocken. Der harm¬
loseste Grad der Folterung bestand darin , dem
Häftling einen langen, spitzen Dorn unter die
Fingernägel zu treiben. Wenn das nicht ge¬
nügt«, wurden schärfere Mittel angewandt.

Dazu waren die in jedem Stockwerk eines
Bürohauses vorhandenen Besenkammern ein¬
gerichtet worden. Sie sind gerade groß genug,einen Menschen aufzunehmen. Das Verhör
wurde hier mit der Aüdrohung fortgesetzt , daß
es dem Verhörten schlecht erginge, wenn er
jetzt nicht sprechen würde. Aber auch die zy¬
nische Bemerkung, daß man ihn nicht gleich tö¬
ten, sondern ihn nur zum Idioten machen
wolle , hat den Verhafteten in den seltensten
Fällen bewegen können, über Gleichgesinnte
etwas Belastendes auszusagen. Tschekisten ha¬
ben keine Hemmungen, so scheußliche Andro¬
hungen auch auszuführen.

Unter das Kinn wurde ein Brett angebracht ,damit der Kopf für die folgende Tortur nicht
herabsinken konnte . Ein zweites Brett , auf
dem ein etwa 6 Zentimeter langer
Stachel hervorragte , wurde dem Opfer auf
den Kopf gelegt und der Stachel mit einem
kräftigen Schlag der Faust hineingetrieben.Was find schon Schmerzensschreie im Ohreines Sowjethenkers — der Gefolterte ist ja
wehrlos, das Brett unter dem Kinn fesselt ihnund wenn er immer noch nicht sprechen will ,wird der im Kopf steckende Stachel hin und her
bewegt .

Mit starken Lederbanöagen an den Beinen,die sich in das Fleisch eingraben und den Blut¬
kreislauf abbinden, mit Muskelschrauben an
den Armen, mit Schnitten in die Brust
und in den Rücken, mit Abschaben des Haupt¬
haares , haben diese Bestien versucht, ihre Op¬
fer gefügig zu »stachen . Nur wenige können
heute ihre Wunden zeigen , aber sie sind die
Kronzeugen für die Unzähligen, die vor dem
befreienden Siegeszug der deutschen Armeen
als Vollendung der Folter ermordet wurden.

Schreibtisch , an der Wand hinter dem Schreib¬
tisch ist eine scheinwerferähnliche Lampe ange¬
bracht und der dritte der inetnandergchenben
Räume ist npr als Schlachthof zu bezeichnen !
Der Fußboden ist mit Fliesen ausgelegt , und
rund herum läuft eine auszementierte Abfluß¬
rinne zu einem Gully. Der Raum ist durch
Doppelwände aus Holz , hinter denen eine 40
Zentimeter dicke Jsolationsschicht liegt, durch
gepolsterte Doppeltüren und einer aus starker
Pappe gezogenen Decke schalldicht gemacht. Die
der Verbindungstür zum zweiten Raum gegen¬
überliegende Wand ist mit Gummistoff be¬
spannt, und auf dem Fußboden liegt ein lan¬
ges Brett mit aufgenagelten Holzleisten. Sein
Zweck wird uns erst klar, als wir uns schau¬
dernd darauf retten , um nicht im festgetrock¬
neten Blut der letzten Tscheka-Opfer waten zu
müssen. Dazu ist eS wohl auch von den blut¬
rünstigen Henkern der GPU . benutzt worden.
Es ist grauenvoll , sogar die Decke ist blutbe¬
spritzt . obwohl der Raum etwa drei Meter hoch
ist . Wieviel Todesschreie mögen sich an den
schalldichten Wänden gebrochen haben , wieviel
unschuldiges Blut ist wohl in diesem entsetz¬
lichen Raum geflossen !

In einem Hof des ZentralgefänaniffeS in
Riga sind 98 Leichen mit den grau¬
samsten Werstümmeluncren aufae -
funden worden. An mehreren Stellen frisch
aufgeworfene Erde , in anderen Höfen wird
das Nacharaben kein anderes Ergebnis zei¬

gen. Es kann kein Zweifel darüber herrschen ,
daß die Unglücklichen in diesem Raum im Hof
der GPU .-Zentrale in Riaa ihr Leben aus -
gehaucht haben. Nicht nur die Anordnung und
Einrichtung der Räumlichkeiten bestätigt das ,
ein blutbesudeltes Gummizelt vor den drei
Türen innerhalb der Garage erhärtet die
Annahme zur Gewißheit. In dieses Zelt ge¬
wickelt. konnten , die Opfer »unbemerkt hinter
der schweren Tür auf einen Wagen geladen
und sortgeschafft werden.

Eiskaltes Grauen packt den Menschen bei der
Ueberlegung. daß diese mit teuflichem Raffine¬
ment angelegten baulichen Veränderungen von
der Tscheka mit dem Vorsatz geschaffen wurden,
Menschen zu martern und zu morden. Diese
AuSwürfe der Menschheit konnten sich noch ein¬
mal in Sicherheit bringen. Am 29. Juni sind
sie aus Riga geflüchtet . Viertausend Menschen
haben sie noch mit sich geschleimt, von denen die
Namensliste vorliegt . Um die Flucht zu decken ,
haben Tschekisten an den Straßenecken gestan¬
den und den blindwütig niedergeknallt
Männer , Frauen . Kinder — . der sein Haus
nichtsahnend verlassen wollte. Mit Blutterror
hat die bolschewistische Herrschaft in Lettland
begonnen und damit endete sie . Aber einmal
wird auch siedergerechteArmderVer -
geltung treffen ! Die junge Wehrmacht des
nationalsozialistischen Deutschlands marschiert ,
bis diese Pest ausgerottet ist.
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Unverändert im Geiste des Dreierpattes
Die Auhenpolitik Japans bleibt unverändert — Japan steht zur Achse

Der Exekutivraum — ein Schlachthof !
Im Hof deS Gebäudes ist in eine der vier

Fronten ein garageähnlicher Raum eingebro¬
chen worben, dessen schwere Türflügel m - t
Eisenrändern beschlagen sind . Der in der
Mitte , des zementierten Fußbodens angelegte
Abfluß ließ wiederum auf eine Garage schlie¬
ßen , wenn nicht die Blutlachen ahnen ließen,
welch furchtbarem Zweck diese Garage dient.Ein Blick hinter die drei nebeneinander lie¬
genden Türen an der Westseite des Raumes
bestätigt es . Die Einrichtung des ersten Zim¬mers besteht nur aus einem langen Kleider¬
hakenbrett. Im zweiten Zimmer steht ein

* Tokio , 23. J «N. Die gesäte japanische
Presse hebt in großer Anfmachuug hervor, daß
die Außenpolitik Japans nnverändert im
Geiste des Dreierpaktes fortgeführt «»erbe.
Falls überhaupt die Notivendigkeit einer Re,
giernngserNLrnng bestehe» sollte, so ' sagte
„Tokio Asahi Schimbnn", so »verd« der Außen¬
minister dazu sofort bereit sei«.

„Hotschi Schimbun" erklärt , daß die große
Politik des neuen Kabinetts unverändert
bleibe , insbesondere in der Außenpolitik des
Kaiserreiches . Alle Zeitungen heben besonders
hervor , daß der Autznminister Toyodo über die
Außenpolitik Japans den Botschaftern
Deutschlands und Italiens bereits
bindende Erklärungen abgegben
habe nnf> daß er beide Botschafter ersucht habe ,
diese Erklärungen ihren Regierungen zu über¬
mitteln . Toyoöa habe ferner den Botschaftern
Deutschlands und Italiens die »rnveränöerliche
Politik Japans gegenüber China betont und
ihnen ferner mitgeteilt , daß Botschafter Honda
auf seinem Posten in Nanking verbleiben
werde . Toyoda habe besonders auf die politische
Bedeutung der Tatsache hingewiesen , daß daS
Verbleiben Hondas in Nanking alle Gerüchte
gegenstandslos gemacht habe insbesondere über
die Haltung Japans gegenüber Tschungkinq .

Dritte Länder haben sich wirklich alle Mühe
gegeben , Japan aus der Achse herauszumanö¬
vrieren , so erklärt „Jiji Schtmpo " unter dem
Titel „Japan steht zur Achse , die feindliche Pro¬
paganda zerschlagen ". Man müsse dies als
einen letzten Versuch gewisser Länder ansehen ,
Japan und die Achsenländer zu entfremden.
Japans Außenpolitik basiere auf der Entschei¬

dung der Konferenz beim Tenno , und der
Krtegsministcr habe als Vertreter der Wehr¬
macht sofort nach der Bildung deS dritten
Korwye -Kabinetts eindeutig und unmißver¬
ständlich betont, daß ein vom Tenno
sanktionierter Beschluß uüab -
änd erli ch sei .

USA . planen Raub
portugiesischer und spanischer Inseln

H.W. Stockholm , 28. Juli . In den Vereinigten
Staaten wirb , nach einer Meldung deS
„SvenSka Dagbladet" aus Neuyork angenom¬
men , daß Washington die Okkupation
spanischer und portugiesischer In¬
seln vorbereitet . Das genannte schwedische
Blatt meint, in dieser Beziehung seien Aeuße -
rungen von Summt Welkes beachtens¬
wert, die als Antwort auf die letzte Rede
Francos gedacht waren . Welles habe behauptet,
der »FLohlstand der amerikanischen Nation " , sei
darauf begründet, daß der Atlantik und andere
Meere „von den NSA . und den ihnen wohlge¬
sinnten Mächten kontrolliert" werden müssen.
Die „Freiheit der Meere", die von . den USA .
mit laut tönenden Phrasen gefordert wird , ist
nichts anderes , als eine „Kontrolle der Meere",und dieser ungehernmte Imperialismus wird
nicht einmal mehr mit einer „Bedrohung der
westlichen Hemisphäre" begründet, sondern echt
plutökratisch mit dem Wohlstand der .ameri¬
kanischen Nation ", der offenbar als gefährdet
gilt , wenn die USA . nicht portugiesische und
spanische Inseln besetzen. Gewissenloser wurde
nie die Kriegstrommel gerührt.

Meldungen verloren .
Der bulgarische Ministers «

bent Filoffnnb Autzenministe v
poff haben am Mittwochnachmittag ■'* -t
Sonderzug verlassen. Aus der Fastet
Villa Mabama zum Ostienscr Bahnvoi ^
den den bulgarischen Gästen von fetten
völkeruna herzliche Kundgebungen LU>c

il 'Wt
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völkerung herzliche Kundgebungen
Staatspräsident Genera l

m o n a hat sich im Hafen von Lissabon $
des Dampfers „Carvalho Aranjo »»
gekündigten Azorenreise eingeschifft-
Äegierungsmitglieder , an der Spitze

' » >
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Präsident Salazar , die Generalität un „J
ralität , die Führung der Legion und e ft
Tausenden zählende Menschenmenge 9
zur Verabschiedung eingefunden.

Zwischen Portugal und Bra
wurde ein zusätzliches Uebereinkomun' ^
Handelsvertrag vom Jahre 1933 untc ») ^

I n Toulon trafen drei französis«e ^
störer ein , die an den Kämpfen in SN -u ^4
genommen hatten . Bei ihrer Ankunft
sie durch Geschützsalven der im Hafen
den Schiffe begrüßt. ■$(>

Die Schweiz hat nach italienisch^ ^
düngen ein neues Schiff erworben. ® ^delt sich um den 3000 BRT . großen
„Te gucigalpa" , der bisher unter: p*
Flagge fuhr . Das Schiff hat in Neu» ^
Schweizer Flagge gehißt und ist »

J
11; , w

Kommando eines holländischen Kapu»
einer Labung verschiedener Waren na« ^
ausgelaufen . Der Name des Dampfer?
in „Mont Chafferal" abgeändert.

Der Getreidepreis in
ist infolge der Mißernte von 185 P>
vergangenen Jahre auf 225 PlastesDie ägyptische Presse macht die Regle ,
stellen dafür verantwortlich, da sie . ««*
genügende Düngung des Bodensgenugenoe nungung oes -ovvr »» v ' i - .i,*.
den Bodenkredit richtig organisiert ha j (f

*tit,

s
■«t,
n-i

*

Der b r^ ti s ch e Oberbefehls ^ ^
Fernost , Pophan , ordnete die
nung aller im Malaya -Gebiet verk»
oder liegenden britischen Schiffe an . je

Der S .precher der japanis
gierung Jshi äußerte nach einer »K j l#
des englischen Nachrichtendienstes
gewisse Anzeichen deuteten darauf hi": »

' cwl?
Französisch'^Engländer eine Invasion in

china planten . Die Japaner würden au^
schen Truppenbewegungen in dieser
zu verhindern wissen und außerdem
don offiziell Protest einlegen.

Die zweite Leistungswoche
der Adolf-Hitler-Schulen

» Sonthofe » 28. Jstrli .

deren erste im Jahre 1988 stattfand,
Mittwoch Reichsoraanisatiousleiter
Reichsschatrmeister Schwarz , ReE ^ ?
von Schirach , sowie der bevoll^Aflk
Vertreter deS ReichsinaendfühverS.

ZmieupolikifcheGeistesverwirrung in England
Englisch-bolschewistische Massenversammlung mit liberalistischen Vorsitzenden

rer MSckel . auf der OrdenSbura
ei«, die zur Zeit zeh» Adoli-Hitler'^
beherbergt.

O. Sch. Bern . 28 . Juli . „Alle Hilfe für un¬
seren Alliierten ««6 Freund UdSSR ." ist
nach wie vor die Parole der britischen Press« ,mit der sie den Widevstandsaeist der Bolsche¬
wisten zu stimulieren sucht . „Daily Tele¬
graph". „Times " und andere konfervattve
Organ« räumen den Bolfchewistenhäuptlin-
gen auch weiterhin einen Ehrenplatz in ihrer
Hofchronik ein. Je grausamer die Bolschewi¬
sten hausen, je mehr aebrandschabt und das
Land in einen rauchenden Trümmerhaufen
verwandelt wird , umso lauter und demonstra¬
tiver wird der Beifall in London .

Das den Bolschewisten u»eit geöffnete bri¬
tische Herz hat aber auch auf den inneren
britischen Organismus Rückwirkungen gehabt .Die Lords und stockkonservativen Staatsmän¬
ner können sich heute nicht dagegen wehren,wenn in der britischen Hauptstadt unter dem

Sumner Welles bezichlel England
Versailles und Genfer Liga schuld am Kriege — Heuchlerische Worte aus Washington
kl .1V. Stockholm , 23. Juli . Sumner WelleS

will nach dem Kriege einen „neuen, besserenVölkerbund" schaffen. In einer Rede in Wa¬
shington gab Roosevelts Bizeaußennrinister
Erklärungen darüber ab, wie di« VereinigtenStaaten sich diese Einrichtung vorstellen . Seine
Ausführungen wurden ungewollt eine ein¬
zige Anklage gegen die englisch¬
amerikanische Unterdrückungs¬
politik vckn Versailles und die Hand¬
habung des Völkerbundes als Instrument zur
Verwirklichung der egoistischen Interessen ein¬
zelner Staaten . Das sind genau die Gründe,
die einst Deutschland und andere Staaten zum
Verlassen dieser Institution zwangen. Sumner
Welles verurteilte im Grunde genommen Ver¬
sailles und die Genfer Liga .

Sumner Welles erklärte — sogar nach Reu¬
ter — der von Präsident Wilson geschaffene
Völkerbund sei mißglückt , „teils aus blindem
Egoismus sowohl bei Männern in den Ber¬
einigten Staaten wie in anderen Teilen der
Welt", teils weil ihn gewisse Mächte ausnutz¬ten, um ihre eigenen politischen und wirtschaft¬
lichen Zwecke zu fördern . Die bedeutendste Ur¬
sache zu dem Fiasko aber war , daß die domi¬
nierenden Staaten die Genfer Liga zwangen,als Instrument zur Aufrechterhaltung des
Status auo zu dienen .

Der gleiche Mann , der im Aufträge Roose¬
velts die „schwarzen Listen" gegen sübameri-
kanische Firmen aufstellte und die englische
Blockade unterstützt, besaß sogar die Kühnheit,
mit einem frommen Augenaufschlag zu erklä¬
ren : „Solange sich ein Volk oder eine Regie¬
rung das Monopol über Rohwaren oder Na¬

turschätze zufchanzt , die alle Völker benötigen,kann niemals eine Basis für ein« friedlicheund gerechte Weltordnung gefunden werden."Das hat Deutschland immer gefordert, Englandund die USA . haben stets dagegen verstoßen .Die Worte des stellvertretenden amerikani¬
schen Außenministers sind nicht nur heuch¬
lerisch, sie kommen auch zu spät . Sie sind
trotzdem ein bemerkenswertes Eingeständnis
dafür , wer an diesem Krieg wirklich die Schuld
trägt . Sumner WelleS ' Erklärungen beweisenklar, daß man in USA . genau weiß, in welcher
Weise der ehemalige Völkerbund einzig und
allein als Instrument zur Niederhaltung
Deutschlands von England und seinen Tra¬
banten ausgenutzt wurde. Die logische Schluß¬
folgerung fehlt allerdings , und die Politik der
Vereinigten Staaten läßt ebensowenig erken¬
nen, daß sie jemals von der Versailler Unter¬
brückungstaktik abweicht.

Er macht den Betrug nicht miti
Der UnterftaatssekretLr im bolivianische «

Jnaenministerium zurückgetrete »* Santiago de Chile, 23, Juli . Meldungen
aus La Paz zufolge ist der Unterstaatssekretär
des Innenministeriums von Bolivien zurück¬
getreten, weil er die Aktion der Regierung
gegen den deutschen Gesandten Wendler nicht
mitverantworten wollte. Er brachte zum Aus¬
druck, er wisse , daß die Unterlagen , mit denen
die Regierung die Ausweisung des deutschen
Gesandten begründete, nicht das Ergebnis
einer Untersuchung der bolivianischen Behör¬
den sei , sondern vonJuden und Aus -
lä « der » bejgebracht wurden.

Motto : .London arützt Moskau " «ine
Massenkundaebuncr abaehalten wird . Die Ver¬
anstalter waren Mitglieder der sogenannten
Unabhängigen Kommunisten. Ein Riefenlokal
war nach Melduna des Londoner Korrefpon»
denten der „Nationalzeituna " in Basel trotz
spärlicher Vorankündigung überfüllt gewesen,
so daß man zwei Parallelkundaebungen habe
abhalten müssen. Das englisch-bolschewistischeBündnis fand die bedinannaslose Zustim¬
mung der - Versammlungsteilnehmer , die alle
früheren Sünden Moskaus vergessen haben.Als Redner traten ein Kommunist, ein un¬
abhängiger Arveiterparteiler und zwei Jour¬
nalisten deS konservativen „Evenina Stand¬
ard" auf. Der . .Evenina Standard " gehört
bekanntlich Lord Beaverbrook. Ein liberales
Unterhausmitalied leitete die Kundgebungund sprach » i« Anwesenden mit .Kameraden "
an.

Die Londoner Regierung mutz derartigen
Veranstaltungen stumm zufeben .

»Haas der Sowjetarmee " zerstört
Furchtbare Schäden i« Moskau

O Stockholm , 24. Juli . Ueber den zweiten
deutschen Luftangriff auf Moskau berichtet die
Stockholmer Presse in großer Aufmachung .
„Nya dagligt Allehanda" betont, man könne
die Bedeutung dieses deutschen Angriffs nicht
hoch genug einschätzen. Das schwedische Blatt
hebt besonders hervor, daß durch den zweiten
Luftangriff auf Moskau das Haus der
Sowjetarme 'e getroffen und zerstört
worden sei.

Die sowjetische Rundfurrkstation Leningrad
meldet am Mittwoch , daß durch den deutschen
Luftangriff auf Moskau furchtbare Schä¬
den angerichtet seien. Als Ansporn für die Be¬
kämpfung der ausgedehnten Brände
habe Stalin ungeordnet, daß besonders eifrige
Feuerwehrleute Auszeichnungen und Orden
erhalten sollten .

Motorisierte Sowjets
als Bernichtungsnachhut

Un , Rom» 24. Juli . Die äußerste Nachhut der
im Nordabschnitt der Ostfront von den deut¬
schen und finnischen Truppen zum Rückzug ge¬
zwungenen sowjetischen Armee bilden nach
Schilderung italienischer Kriegsberichterstatter
motorisierte Pionierabteilungen , die alle Ein¬
richtungen des Kulturlebens auf dem Gelände
ihres Rückzuges vernichten . Dynamit und
Benzin fpielen bei diesem teuflischen Zer-
störungswerk eine große Rolle. Ueberall wer¬
den Zeitzünderbomben gelegt , die Wasser- und
Elektrizitätseinrichtunaen zerstört und die
Berkehrseinrichtungen gesprengt. Allerdings
ging der deutsch-finnische Vormarsch so rasch
vor sich, daß den sowjetischen Zerftörungskolon-
»eu nur tt>e« ia Zeit dazu übria bleibt.

Die LeiistunaSnwch«. die nach W# j-Alatzen des BerufswettkampfeS und Ei
len Selbstverantwortuna abaebalitA
wurde durch einen feierliche n
eing «leitet . Schulleiter Klaüke. der „ f «7
Hitler -Schüler melden konnte . n»ieS " E
hohe Verantwortung der Jugend
des «roßen Vermächtnisses des atfjl fiü*-
für die Nation kämpfenden Solöatk» .^

Sodann sprachen die Adolss-Hi
die Verpflichtungsformel zur Leistur̂ ^
„Wir geloben , di« Gesetz« und
Wettkampfes zu halten . Wir wolle« ^ 0»:,
lichem Kampfe unsere Kräfte messen -^ , « W
der Hitler -Jugend , für die Kraft « iS »der deutschen Nation ." Die feierl ' »f,..L"'der deutschen Nation ." Die
pfflichtung «schloß mit dem Horft -A
unter Hissuna der Flagge.

Anschließend begaben sich die
Schüler, nach ArbeitsgemeinschaftenTgeilA
zur Entgegennahme der Aufgabe^ E .Bei einem Rundaana durch di« Sch
zeugten sich Dr . Leo. Rei
Schwarz. Baldur von ^ chirack ,führer Möckel von dem Stand - es
der Schüler.

ff'*V
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Für üe Freizeit der Sol»»**

nd Scballr
• Berlin . 28. Juki . Zur

Truppe in ihrer Freizeit sind jfl -
jfl,besonders erwünscht . Ihre Herste»"

der Beschaffung von Alimatenal « zek
An alle Volksgenossen gebt babe^
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»«1*
neuer Platten verwendet werden . ^Kgicu ,

C~iO.SK> Me -N7 „„d *
gern
Dammelstell« des OKW. ist dce -n ^
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terricht, Berlin W . 62. Kleiststr-

ttnterri ^Institute
für den landwirtschaftlichen . ,

* Berlin » 23. Juli .
Lehrkräfte der landwirtschaftlichen
Fachschulen war bisher den V
Lehrerbildung angegliedert.
ordnung der VolksschiUIehrerbllo fflt
Reichserziehungsminister n'^ WidNÄull ^
wissenschaftlich-pädagogische AuS' - - - - - - - . MIT» U f »landwirtschaftlichen Berufs -cuxiviuu .üiumiiuiocn - , i ij (l fl *> . i >
rer bzw . Lehrerinnen fünf sei ts ^ c>̂
I n st i t u t e f ü r ö e n N» n d ?«
lichenUnterrichtin Bonn,
Dresden , Danzig und München ^ zheŝ u '
dem Dresdner Institut erfolgt '

f
auch die pädagogische Ausbild
lichen und weiblichen Lehrkräfte
lichen Bcrrifs - und FachsckMlen^ ^ ^

-
^ ^

«
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^mben auf die Autobahn Smolensk-Moskau
V̂olltreffer in fliehende Sowjetkolonnen — Unsere Stukas bei der Arbeit

Pjr
Autobahn
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dehnen . (PK -Lysiak -Scherl -M .)
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§^ siände . Wie Zerstörer im Ver¬
bs?- dn,^;Uchkronen der Meereswoaen zer-»ij^ dtẑ Uchkronen der Meereswogen zer
is, r " unsere Stukas die bizarren

setzen, die unsere Maschinen
^ einzuschließen drohen. Nach

n kommt die Schlacht auf uns
Gehöfte und Dörfer kenn»

Von Kriegsberichter Türk

lern Sturzflug auf unser Ziel herunter . In
100 Meter Höhe fängt der Flugzeugführer die
Maschine ab. Eine Sekunde später, und eine ge¬
waltige Explosion unseres ersten Paketes zer¬
reißt dort unten Fahrzeuge , Pferde und Men¬
schen . Der zweite Anflug bringt einen zweiten
Volltreffer. Dazwischen jagt aus meinem MG.
heraus , was der Lauf hergibt und so schnell die
Trommeln gewechselt werden können .
Im Kampf mit Ratas

Noch während des zweiten Sturzes ertönt
plötzlich die klare und ruhige Stimme des Staf¬
felkapitäns durch die Eigenverständigung:
„Achtung , feindliche Jäger !" Schon im Ab¬
fangen der Maschine ist die erste Rata , aus
allen Rohren feuernd, heran . Sie drückt nach
unten und jagt unter uns weg , bevor ich ihr
die erst^ Garkbe geben kann . Wir gehen in eine
Steilkurve , um festen Anschluß an den Verband
zu gewinnen. Da greift die zweite Rata an.
während eine dritte von einem unserer Jäger
kurz durch einige Feuerstöße fertiggemacht
wird. Sie jagt rechts am Leitwerk vorbei und
ist in ungünstiger Schußposition für uns selbst.
Ob der Bursche den Verstand verloren hat oder
ob er eS mit seinen Sel -bstmovdabsichten ernst
meint ! In Bruchteilen von Sekunden sehen
wir plötzlich, daß er unseren linken Ketten»
fichrer zu rammen versucht und auch die rechte
Fläche mit der eigenen streift. Er hat die Rech¬

nung ohne das Material unserer Stukas ge¬
macht ! Während die Hälfte seiner eigenen
Fläche abmontiert und uns beinahe ins Leit¬
werk wirbelt , ist bei der Fläche der Ju nur
der Randbogen und ein Teil des rechten Quer¬
ruders zertrümmert . Der Flugzeugführer
fängt seine Maschine im Augenblick wieder und
das einfach Wunderbare geschieht : Es gelingt
ihm nicht nur mitzukommen, sondern sogar im
Verband mitzufliegen.
Lust an weiteren Angriffen vergangen

Den übrigen Ratas ist inzwischen , soweit ste
nicht ganz oder in einzelnen Teilen Kurs auf
den Erdboden nahmen, die Lust an weiteren
Angriffen vergangen. Als jede Gefahr des An¬
griffs vorüber ist , geht unsere Ju auf die not¬
wendige Sicherheitshöhe, damit das Leben der
Besatzung für alle Eventualfälle , soweit nur
eben möglich , gesichert ist. Nicht nur für die
hohe Qualität unseres Materials , sondern auch
für die überragende Ausbildung unserer Be¬
satzungen zeugt es , daß die Maschine sicher zum
Hafen kam und außerdem glatt , wie alle an¬
deren Maschinen unseres Verbandes landete.

Wenige Stunden später startet die gleiche Be¬
satzung schon mit einer neuen Reservemaschine
zusammen mit unS zum gleichen .Zielanflug ,
bei dem ebenfalls wieder ein Teil flüchtender
Sowjetkolonnen gestellt und vernichtet werden
konnten — aber keine Ratas gesehen wurde.

GenarabNlac LanceUe Sei an der Spitz» seiAer Trappen da» Osten _(Pr msp üToffMH )

Sfurmpionierc in der Slalln - LInle
Mit Flammenwerfern und geballten Ladungen gegen das Befestigungsnetz — Widerstand in zweigeschossigen Bunkern
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Beim Durchbruch durch, die stark befestigte
Stalin -Linie war unseren Sturmpionieren an
vielen Stellen die Aufgabe übertragen , den er¬
sten Vorstoß gegen das weit verzweigte Bun¬
kersystem zu unternehmen. Vom Erfolg und
der möglichst schnellen Durchführung dieser An -
griffsmaßnahmen hing es ab , ob die nachfol¬
gende Infanterie einen wirksamen Keil in die
feindliche Front treiben konnte .

Es ist frühmorgens , lange vor Sonnenauf¬
gang ! Aber von Morgenstille kann keine Rede
sein . Noch sind unsere Pioniere in Erwartung
des Angriffsbefehls. Währenddeffen ist schon
ringsherum der Teufel los : Aus Hunderten
von Rohren fortwährendes Ausheulen. Weit
in unsere Linie hinein dringen die sowjetrus¬
sischen Artillerieabschüffe . Es blitzt und kracht, ein

Von Oberstleutnant Clans

tolles Durcheinander von Rauch , Feuer . Nebel
und Sprengstücken .
klar schrittweise geht es vorwärts!

8,05 Uhr ! Nun heißt es, in raschestem Tempo
den schmalen Fluß zu nehmen , der uns noch
als einziges Hindernis vom Feinde trennt .
Unsere Artillerie hilft tüchtig dabei mit , die
gegnerischen Stellungen sturmreif zu machen.
Ein sichtbarer Erfolg bleibt nicht aus : Bereits
wenige Minuten später kommen uns die ersten
Sowjetrussen verstört und zitternd entgegen .

Dann treffen wir auf die erste Befestigungs¬
anlage. Man merkt es am plötzlichen MG .- und
Geschützfeuer. Alle wichtigen Kampfmittel des
Sturmpioniers , wie vor allem Flammenwer¬
fer, geballte Ladungen und Maschinen -Pistolen,
müssen ran ! Die kleinen Bunker fallen .

Vergeitnngsangriff der deutschen Luftwaffe auf Moskau
Al » Vergeltung für die bolschewistischen Luftangriffe auf die offenen Hauptstädte unserer Verbün¬
deten , Bukarest und Helsinki , griff in der Nacht zum 22. Juli die deutsche Lnftwaffe erstmalig mit
starken Kampffliegerverb &nden Moskau an und bombardierte in rollendem Angriff militärische
Anlagen des bolschewistischen Verkehrs - und Küstnngszentrnms . Besonders im Bereiche des Kreml
und des Moskwa -Bogens riefen Volltreffer zahlreiche Großfener und Flächenbrände hervor . —

Unser Bild zeigt eine Ansicht vom Kreml , dem Sitz der obersten Sowjetmachthaber .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Damit ist aber die weit verzweigte Befesti -
gungslinie noch längst nicht vollkomme« über¬
wunden. Denn immer noch leisten einige be¬
sonders starke Anlagen erbitterten Widerstand.
Sie geben her, was die Geschützrohre nur eben
fassen können . Trotz unserer Sprengungen
und Flammenwerfervorstötze sind ste nicht in
einem Zuge zu nehmen. Raum um Raum muß
bitter erkämpft werben.

Ein Werk , das u. a . mit drei staken Ge¬
schützen bestückt ist, hat es uns angetan ! Der
Stoßtrupp geht immer wieder vor , bis endlich
geballte Ladungen im Eingang das Bollwerk
zum Schweigen bringen . Wie sich aber schon
kurz darauf herausstellt, ist diese Stille nur
eine Täuschung . Denn als sich unsere Infan¬
terie nun entwickeln will, beginnt urplötzlich —
gerade aus diesem Werk — wieder der mör¬
derische Feuerhagel .
Kampf um oino Stahlttlrnp:

Also muß noch ein Stoßtrupp unserer
Sturmpioniere vorrücken . Mit Maschinen -
Pistolen wird der Eingang in Schach gehalten.
Ein kühner Sprung . In der Scharte detoniert
die geballte Ladung. Mit einer weiteren ge¬
ballten Ladung geht es gegen die erste Stahl¬
tür . Dieses mutige Werk vollbringe« zwei
Pioniere » di« noch blitzschnell wieder durch den
Flur entweichen können und so den gefähr¬
lichen eigenen Sprengungen entgehen . Ihnen
folgen, fast auf dem Fuße , zwei Sowjetruffen ,
von oben bis unten in Rauch gehüllt und ver¬
schmutzt . Gefangene!

Unser Weg geht unaufhaltsam ins Innere
des Werkes weiter. Da — als die ersten bei¬
den Sturmpioniere hereinstürzen — fallen im
Eingangsflur Schüsse . Ein sowjetrussischer
Offizier hatte sich hinter den beiden sich er¬
gebenden Soldaten verborgen gehalten und
feuert nun wie besessen auf jeden, der sich
sehen läßt.

„Flammenwerfer vor !" In diesem Augen¬
blick ertönt wieder ein Schuß , der rote Offi¬
zier hat sich selbst daö Leben genommen. Flam -
menstrahl nach Flammenstrahl dringt in den
Eingangsflur ein , immer wieder gegen die
Stahltür , die wir eben nur leicht angesprengt
haben. Wir kommen aber nicht in gewünschter
Weise vorwärts . Deshalb wieder hinaus !
Von unserer Ausgangsstellung her wird ein
neuer Flammenwerferangrisf vorgetragen,
untermischt mit der sprengenden Kraft einer
geballten Ladung. Und nochmals rennen wir
gegen die Stahltür . Endlich gelingt unser
Vorhaben . Zwei Sowjetrussen, die aus dem
Türschlitz heraustaumeln , komen nicht mehr da¬
zu, ihre Pistolen in Anschlag zu bringen.
Qualm und tiefste Dunkelheit erschweren unS

den Angriff ungemein. Doch nun können wir
den eigentlichen Kampfraum erreichen und auß-
einanderfprengen.
Das rweigeschossige Werk

Jetzt scheinen die stärksten Hindernisse über¬
wunden zu sein. Aber auch daS ist ein Irr¬
tum ! Eine furchtbare Detonation ertönt tm
Innern , durch sowjetrussische Handgranaten
hervorgerufen. Wie kam das ? Die Befesti¬
gungsanlage ist zweigeschossig ! Bon der Ab¬
stiegklappe aus haben unsere Gegner die Hand¬
granaten in den Kampfraum geworden .

Hier bewähren sich aufs neue der persönliche
Mut und die starken Nerven jedes einzelnen
Sturmpioniers . Noch einmal müssen sie sich

*

Wieder ist ein Sowjetbunker gefallen
di * Artillerie die notwendige Vorarbeit

geleistet bat , iet der Pionierstoßtrupp im Schutze
einer Nebelwand in den toten Winkel des Bunkers
gesprungen .

t (PK . Hareehneck , Preeee -Hotffmann , Z.-M.

in das dunkle, unbekannte Gewirr von Gän¬
ge» und Winkeln hinein wagen. Die Ab-
stiegSklappe bezwingen sie, ohne daß feindlicher
Widerstand entgegentritt . Die Klappe wird ge¬
öffnet . Wir rufen der eingeschloffenen Be¬
satzung zu , daß sie sich ergeben soll. Doch sie
antwortet nur mit neuen Schüssen.

Da hilft nichts anderes, als wieder eine ge¬
ballte Ladung vorzutreiben . Als aber auch bas
keinen Erfolg mit sich bringt , wird auf der
Zwischendecke eine besonders große Ladung
gezündet. Endlich herrscht ringsum Toten¬
stille — die verzweifelte Abwehr deS Sowjet -
'ruffen ist bis aufs letzte Fünkchen erstickt —
unsere Sturmpioniere sind Sieger geblieben.
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b tarmend und wortreich

Doch immer saß ihm der Anblick des gleich¬
mütig rauchenden Preußen wie ein Stachel im
Fleisch, drängte, einem heimlichen Aerger Luft
zu machen. Und so erhob er sich zu einem
Trinkspruch auf den König Frankreichs in den
die Sachsen « instimmten, faßte den Preußen
herausfordernd ins Auge , und der, im Besin¬
nen, baß der Friedensschluß ja die alte Feind¬
schaft begraben müsse, tat nach kurzer Ueber-
legung Bescheid: aber er fügte zugleich hinzu,
baß er nun seinerseits einen Schluck auf den
großen Friedrich ausbringe und die Herren
auf bas Wohl des ruhmreichen Königs und
Feldherrn mitzutrinken . auffordere. Die Sach¬
sentranken und auch der Franzose, obwohl ihm
der Wein läötzlich sauer schein . Seine Gegenrede
indes, welcher von Europas Fürsten der größte
und mächtigste sei , beschwor ein Wortgeplänkel
herauf, bei dem auch der Kürassier mit freimü¬
tiger Meinungsäußerung nicht sparte. Und wie
der Franzose nun hinwarf , am mächtigsten sei
der König , dessen Untertanen rückhaltlos alles
ihm zu opfern bereit seien , da lachte der
Preuße nur , denn gerade diese Probe hatten
sieben KriegSjahr« mit all ihrem heldischen
Mut ja genugsam bestätigt .

Sein Widersacher , weinerhitzt, geriet um so
mehr in Wut, überstürzte sich in Beteuerungen
daß er jederzeit sein Alles, sein Leben , jedes
Glied seines Körpers für den König gebe, und
berief die umsitzenden Sachsen als Zeugen sei¬
nes Schwures. Da blitzte dem Preußen der
Schalk durch den Kopf, aus einem kleinen
Schmerz heraus , der ihm mit einem Schluck
des kühlen Weins durch die Wange riß : dorr
saß ein hohler Zahn , den er lange schon dem
Feldscher zugedacht, über grimmigerem Bren¬
nen der Kopfwunde aber vergessen hatte. Er
schlug jäh mit der Faust auf den Tisch, daß
die Köpfe zu ihm herumflogen, und bedeutete
dem Franzosen, er halte ihn beim Wort. Dabei
winkte er den sächsische» Feldscher vom Nach¬

bartisch heran, flüsterte ihm zu , er möge aus
seinem Gerätekasten den Zahnbrecher holen.

Und breitbeinig stehend in den hohen Reiter¬
stiefeln warf der Kürckssier dem verdutzten
Franzosen wie einen Fehdehandschuh die For¬
derung hin, er solle, wenn er Mut habe , das
gleiche wie er für den König opfern. Es gelte
keine gar so schlimme Prüfung , Kein Arm, kein
Bein , kein Auge solle das Heldentum des
Franzosen und die Treue zu seinem König er¬
weisen , nur eine Kleinigkeit : ein Zahn , den er
selbst mit Vergnügen für den Herrscher Preu¬
ßens hingebe . Der Feldscher möge an ihm seine
Arbeit beginnen, dann müsse der andexe ihm
nachtun , wenn er kein ruhmrediger Feigling
sei.

Der Franzose wollte Ausflüchte machen, ver¬
wirrte sich stotternd, aber die vom Wein er¬
hitzten Sachsen vergaßen alle Klugheit der Di
plomatie und gerieten in ein unbändiges La¬
chen. Der Preuße hatte mit seinem launigen
Einfall als Held des Abends in ihre Herzen
gefunden, und da er nun gelassen beiseite
rückte, daß der Feldscher sein Werk tue , wurden
die Pokale mit fröhlich lärmendem Zuruf ge¬
gen ihn geschwungen. Als nach beendeter Pro¬
zedur der Kürassier mit Wein nachspülte , dann
langsam die Pfeife zwischen die Zähne schob,
blieb dem in Verlegenheit sich windenden
Franzosen nichts übrig , als unter heimlichem
Spott auch seinerseits wohl ober übel den
Helden zu spielen . Und zween Majestäten
widerfuhr derart eine seltene Ehrung : Der
Große Friedrich von Preußen zwar erhielt
nur einen kranken , der allerchristlichste König
von Frankreich aber einen schönen , kerngesun¬
den Zahn.

Redet, wie ein Buch
Alexander von Humboldt war einmal zu

einer Abendtafel geladen, bei welcher ein
junger, eitler Fant durch andauerndes Prah¬
len auffiel. Einige wenig urteilsfähige An¬
wesende ließen sich durch die Großsprechereien

blenden, und ein« Dame sagte hingerissen ta
ihrem Tischnachbarn Humboldt:

„Was sagen Sie z« diesem fabelhafte« Men¬
schen? Spricht er nicht wie ein Buch ?^

,L !a , allerdings", nickte Humboldt zustim¬
mend , „wie ein in Kalbsleber gebundenes!"

Ausgedehntes Frühstück
Napoleon hatte schon halb Europa zu sei¬

nen Füßen liegen, als er den Gedanken er¬
wog , auch Spanien den Krieg zu erklären.

Talleyrand hatte Bedenken, die er dem Kai¬
ser vortrug . Aber Napoleon verscheuchte ste
mit einer weitausladende» Hanbbewegung:

„Pah , was ist denn schon Spanien ? Ein
Frühstück , weiter nichts !"

„Mag sein . Sire !" erlaubte sich Talleyrand
zu bemerken . „Nur fürchte ich, Sie werden
dieses Frühstück sehr lange ausdehnen
müssen !"

Kleiner Kulturspiegel
Gauleiter Sprenger empfing den Dirigen¬

ten des Leipziger Gewandhausorchesters. Prvf .
Hermann Abend rot h . der für dev kom¬
menden Winter die künstlerische Leitung der
Frankfurter Konzerte des Rhein -Mainischen
Landesorchesters itbernommeu hat. Am 28.
September wird das erste Konzert im Frank¬
furter Saalbau vor Vertretern von Partei ,
Staat und Wehrmacht stattfinden.

In Salzburg sindet im September eine
Paracelsus - Feier statt . Reichsgesund -
heitsführer , Staatssekretär Dr . Conti hält die
Festrede . Vorträge der namhaftesten Paracel -
sus-FMcher schließen sich an. Bereits im
August wird eine Ausstellung eröffnet.

Am 28 . August 1841 dichtete Hoffman »
v on Fallersleben die Verse des Deutsch¬
landliedes. Der Gau Ost-Hannover der
NSDAP « wird di« Jahrhundertfeier de-

Deutschlandliedes am 26 . August in Fallers¬
leben an der Geburtsstätte deS Dichters wür¬
dig begehen . Nach einer Morgenfeier der Hit-
ler -Jugend des Gebietes Nordsee werden
Gestalt und Werk des Dichters im Mittelpunkt
einer Feierstunde stehen, in der Gauleiter Tel -
fchow das Wort ergreifen wird .

Das dem brasilianischen Erziehungsministe¬
rium unterstehende Nationalmuseum für schöne
Künste eröffnet am Samstag in Rio deJa -
neiro eine Ausstellung „Dürer und bie
deutsche Graphik ", in welcher Werke der
deutschen Graphik aus den letzten sechs Jahr¬
hunderten zur Ausstellung gelangen, darunter
allein 160 Dürer -Werke .

Als Auftakt des Mülhauser Musikwinters
im September werden Professor Äbendroth
und Generalmusikdirektor Elmendorf zwei
Konzerte des neugegründeten Sinfonie¬
orchesters Mülhausen dirigieren .

Den unaufhaltsamen gegen Osten ziehenden
deutschen Heeren sind bereits die ersten
deutschen Theater gefolgt . In Kowno
wurde für deutsche Soldaten das Staatstheater
eröffnet. ES spielen die deutsche Kammeroper
Berlin und die Rhein - Mainische Landesbühne.
In R i a a spielen di« Wehrmacht -Bühnen Tie¬
fenbrunner und Balbaum -Tholem, in Wilna
das Landesthvater Südostpreußen (Allenstein ) .
in Li bau das Landestheater Danzig , auch
das Grenzlandtheater Tilsit ist im Osten. Wei¬
ter folgen die Wiener Lustspielbühne und ein
Ensemble des Hamburger Staatstheaters .

ky.
Alljährlich findet in Prag die Verteilung deö

„Aüalber - Stifter - Preifes " der Zeit¬
schrift „Böhmen und Mähren" statt. Diesmal
wählte das Preisgericht unter den zahllosen
Einsendungen die Erzählung des bekannten
sudetendeutschen Dichters Hans W a tz l i k „Das
hölzerne Haus " aus . Den vierten Preis erhielt
unser Mitarbeiter Walter Kollak für seine
Arbeit „Ein Bürger in Prag ".
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Abschied von Bürgermeister Gustav Kraft
M . Ettlingen . Pg . Bürgermeister Gustav

Kraft ist nicht mehr. Sein plötzlicher Tod
kam für alle überraschend , »venu auch bekannt
war , daß der Gesundheitszustand des Stadt¬
oberhauptes von Ettlingen nicht der beste war.
Nicht nur in Ettlingen , weit darüber hinaus
hat das Ableben dieses unermüdlichen Partei¬
genossen und tüchtigen Verwaltungsbeamten
Trauer und herzliche Teilnahme ausgelöst.

Pg . Kraft wurde am 16. August 1891 in Ett¬
lingen geboren. Er studierte in Freiburg ,
Würzburg und München und legte 1919 die
erste und 1921 die zweite juristische Staats¬
prüfung ab . Im Jahre 1914 zog er als Kriegs¬
freiwilliger hinaus , erwarb sich hohe Aus¬
zeichnungen vor dem Feind und wurde Offi¬
zier. 1929 trat Pg . Kraft die Stelle des Bür¬
germeisters seiner Heimatstadt Ettlingen an.
Das Vertrauen des Kreisleiters berief ihn
nach Ablauf seiner Amtsperiode auf weitere
12 Jahre auf die Stelle , die er bislang so er¬
folgreich bekleidete . Neben - er Vielheit seiner
Arbeit, die er in uneigennütziger Weise in ver¬
schiedenen verantwortungsvollen Aemtern inne
hatte, half er als Politischer Leiter der Orts¬
gruppe Ettlingen - Ost mit, die Ziele der Bewe¬
gung zu verwirklichen. Pg . Kraft war ob sei¬
nes lauteren Charakters und seiner Menschen¬
freundlichkeit allgemein beliebt. Um so mehr
wird sein früher Tob bedauert.

Zu einem feierlichen Trauerakt hat¬
ten sich am Dienstagnachmittag 3 Uhr der Ver¬
waltungsrat der Bezirkssparkasse Ettlingen so¬
wie das Ratsherrenkollegium versammelt. In
bewegten Worten würdigte der 1 . Beigeord¬
nete Pg .

'Weiß die großen Verdienste des
verstorbenen Bürgermeisters als Vorsitzer der
Bezirkssparkaffe wie als Stadtoberhaupt .

Auf dem Friedhof hatte sich um 4 Uhr eine
überaus starke Trauergemeinde eingefunden,
die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwies.
Die Politischen Leiter beider Ortsgruppen
der NSDAP ., die SA ., SS . und die sonstigen
Gliederungen und Organisationen der Partei ,
waren vollzählig erschienen . Vor dem aufge¬
bahrten Sarg hatten sich die Vertreter der
Partei , des Staates , der Stadtverwaltung ,
der Wehrmacht , des Gemeindetags , und der
übrigen Dienststellen versammelt, um in
ehrenden Nachrufen und unter Niederlegung
von prachtvollen Kränzen Pg . Kraft als Na¬
tionalsozialisten, als Beamten und als Soldat
des Weltkrieges zu würdigen . Nach einem
Choral der Politischen Leiterkapelle und einem
von den Ettlinger Gesangvereinen gemeinsam
gesungenen Lied , sprach namens der Stadtver¬
waltung der erste Beigeordnete Pg . Weis, um
in herzlichen Worten dem Verstorbenen Dank
*ut sagen für all das , was er in jahrelanger , un-

„ die.
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ermüdlicher Arbeit für die Stadt und ihre Be¬
völkerung getan hat . Landrat Winterman¬
tel würdigte die großen Verdienste des auf
kommunalpolitischem Gebiet so erfolgreichen
und kenntnisreichen Beamten , während
Oberstleutnant Eicke für den Standort Ab¬
schied nahm von einem ebenso tapferen wie
lieben und guten Kameraden. Für die Be¬
zirkssparkaffe und zugleich den Badischen
Giroverband legte Pg . Direktor Wald schütz
mit ehrenden Worten einen Kranz nieder.
Nach weiteren Ansprachen seitens der Vertre¬
ter verschiedener Dienststellen , Vereinen , und
Organisationen , denen Pg . Kraft als Vorge¬
setzter bezw . als unterstützendes Mitglied an-
gehörte , sprachen die Pg . Wenz und
K i e n z l e für die Ortsgruppen Ettlingen -
Ost und -West der NSDAP ., Pg . Bürgermei¬
ster B u ch l e i t h e r -Neureuth , für den Bc-
zirksgemeinbetag und Pg . W e i n b r e ch t für
den Krisleiter . In ihren Ausführungen kam
zum Ausdruck , daß Kraft auch über seine Ver¬
pflichtungen als Stabtoberhaupt hinaus sich
sür die Volksgemeinschaft als .Zellenleiter der
NSDAP , eingesetzt har , daß er erkannt habe ,
daß sich der nationalsozialistische deutsche
Mensch für sein Volk , für dcffen Freiheit und
nationale Ehre, sowie für die Zukunft dieses
Volkes einzusetzen habe , und daß schließlich
der Lohn für diesen Einsatz immer das ewige
Deutschland heiße . Unser aller Leben aber sei
Kampf , Arbeit und Opfer und diesem Zweck
habe Pg . Kraft bis zuletzt gedient . Als Dank
des Kreisleiters und letzten Gruß legte so¬
dann Pg . Weinbrecht einen prachtvollen Kranz
nieder.

So nahmen wir mit unseren Fahnen , die
dem Verstorbenen zum Symbol seines Lebens
geworden war , und hinter der er so oft mit
Begeisterung marschierte , Abschied von einem
Parteigenoffen, den wir nicht vergeffen wer¬
den.

Ettlinger Notizen
>1. Ettlingen . Auf eine 40jährige

Dienstzeit bei der Albtalbahn Ettlingen
kann der Rottenführer Theodor Steiner zu¬
rückblicken. Im geschmückten Dienstraum im
Bahnhof Ettlingen fand aus diesem Grunde
eine Ehrung statt . Pg . Bahnverwalter Heil
überreichte mit den herzlichsten Glückwünschen
die Ehrenurkunde für 40jährige Dienstzeit und
eine Treugabe , Pg . techn . Bahnvorsteher Hölzle
übergab ein Blumengebinde.

JmhohenAltervon87Jahren ver¬
starb der Gärtnermeister Johann Friedrich
Wengert. Mit Wengert ist ein angesehener
Mitbürger und allseits bekannter Fachmann
von uns geschieden . — An einem Herzschlag
ist im Alter von 53 Jahren die Ehefrau Maria
Steppe, geb . Grundier , gestorben .

Eine AH . - Mannschaft des Ett -
lingerFußballvereins spielt am näch¬
sten Samstag gegen eine AH .- Mannschaft des
RC . Baden auf dem hiesigen Platze. Für den
Sonntag ist ein Privatspiel gegen Bruchsal
in Aussicht genommen, und am übernächsten
Sonntag ist ein Spiel um die Stadtmeister -
fchaft in Neureut fällig. Ob das Spiel gegen
Frankonia Karlsruhe als Stadtmeisterschafts-
spiel gewertet wird, steht noch nicht fest . Als
solches war es angesetzt. Warum eö in der
Tabelle nicht gewertet wurde, ist nicht bekannt.Die Mitglieder der NS . - Frauen¬
schaf t und des Frauenwerks Ettlingen -West
treffen sich heute Donnerstagabend 20 Uhr im
„Alten Fritz" zu einem Abschiedsabend für die
scheidende Frauenschaftsleiterin Frau Pgn .
Westphal .

Vom Standesamt Ettlingen wer¬
den uns folgende Nachrichten zugeleitet : Ge¬
burten : Peter , Vater Kühn Ewald , Ettlingen ,
Zwingerstr . 32,- Edgar Bernhard , Vater Axt¬
mann Bernhard , Schiclberg,- Hans Jürgen ,
Vater Müller Karl , Ettlingen , Badenertorstr .
Nr . 20,- Gerhard , Vater Mai Karl , Ettlingen ,
Nheinstr. 103,- Helga, Vater Mätschke, Berlin -
Siemensstadt . Eheschließungen : Rupp Richard
und Zwecker Auguste , Ettlingen , Pforzheimer
Straße 83,- Maier Karl und Linbemann Mar¬
garethe, Zell und Ettlingen,- Frasch Karl und
Auber Amalie, Ettlingen .

Stadt Breiten
(8) Brette « . Seinen 8 6. Geburtstag

feierte am 22. Juli in verhältnismäßig guter
Rüstigkeit Leonhard Amberger, Pfluggaffe 10.
Unfern Glückwunsch!

Zum Schutz des Wildes sind auf den
mit Kalkarsen gespritzten Aeckern Lappen
Wilbscheuchen, Strohwische , alte Blecheimer
usw. aufzustellen , damit das Wild diese Grund¬
stücke nicht betritt und so von einer Vergiftung
bewahrt wird.

Ne «re«t. (Goldene Hochzeit .) Am
letzten Freitag feierten die Eheleute Johann
und Christine Merz das Fest der goldenen
Hochzeit. Frau März ist Trägerin des golde¬
nen Mutterehrenkreuzes .

pforzheimer Sladinachrichkeu
Ans der Parteiarbeit

Am Freitagabend fanden Appelle der Po¬
litischen Leiter statt für die Ortsgruppen
Schanz in der Kreisschule . Wimpfener Straße ,
für Wartberg im Saal der „Stadt Breiten ",
und für Seeberg in der Schwarzwaldschule .
Auch die Walter und Walterinnen der NS .»
Volkswohlsahrt, der Arbeitsfront und Frauen¬
schaft sowie die Führer der Gliederungen und
angeschloffenen Verbände, einschließlich Hitler¬
jugend und Bund Deutscher Mädel waren an¬
getreten. Die Ortsgruppe Ellmendingen hielt
im Saal des Gasthauses „Zur Traube " eine
Mitgliederversammlung ab. Zeltlager der Hit¬
lerjugend auch in Tiefenbronn . In der Zeit
vom 22. bis 31 . Juli hält die Gefolgschaft 7
des Bannes 172 , Pforzheim , ein Zeltlager in
Tiefenbronn ab .

Sieger i» den Schwimm -Meisterschasteu der
oberrheinischen HI . Der Bann Pforzheim 172
der Hitlerjugend hat trotz der anerkannten
Ueberlegenheit der Heidelberger Schwimmer
bei den oberrheinischen Sommerkampfspielen
achtbare Erfolge hauptsächlich der Schwimme¬
rinnen errungen und steht in der Gesamtwer¬
tung der Banne an dritter Stelle nach Heidel¬
berg und Karlsruhe . In den Kämpfen des
BDM . war im 100-Meter -Vrustschwtmme ».
Gretel Schirmann Erste , die auch über 200 Me¬
ter noch zweite Siegerin wurde,- vom BDM .-
Werk „Glaube und Schönheit " wurde Elfriede
Clauß im 100-Meter -Rückenschwtmmen Zweite,
ebenso im Kraulen 100 Meter . Die Pforzhei¬
mer Jungmädel behaupteten in der 4X50-Me-
ter -Bruststaffel den zweiten Rang . Im 200-
Meter -Brustschwimmen wurde Lore Kramer
vom BDM .- Werk Zweite, ebenso im 100-Me-
ter -Brust . Von den Hitler -Jungen hatte Hans
Franke (von Sparta ) in der 400- Meter -Kraul -
strecke den zweiten Platz erzwungen: an die
dritte Stelle rückte er bei 100-Meter -Kraul :
ebenfalls - ritten Rang nahmen ein in 100-Me-
ter -Rücken Walter Blum (Sparta ) und bei 100-
Meter -Brust Kurt Meeh (Sparta ) . Walter
Blum war Dritter nach Frank auch im 400-
Meter -Kraulen ; in der Lagenstaffel kam der
Bann 172 an die zweite Stelle.

Ehrenzeichenträger Pg . Pöhl
im Osten gefallen

Der Ratsherr der Stadt Pforzheim,. Pg.
Felix Pöhl , ist als Sturmmann der Waffen- sf
bei den Kämpfen im Osten «elfallen. P«. Pöhl,

Rund um den Turmberg
Eröstingen berichtet

ft. Grötzinge« . (Musikabend der NS .-
Frauenschaft . ) Der Gcmeinschastsabend
der NS .-Frauenschaft wurde im festlich ge¬
schmückten Gefolgschaftsraum der Spritzguß¬
fabrik Erich Herrmann & Co. als Musikabend
durchgeführt . Frau Vogel führte in das Schaf¬
fen unserer größten deutschen . Tondichter wie
Mozart . Beethoven. Schubert jeweils mit kla¬
ren volkstümlichen Darlegungen ein und
brachte auf Schallplatten Ausschnitte aus den
bekanntesten Werken dieser Musiker zum Vor¬
trag . Frau Bauer verschönte und bereicherte
den Abend durch den Gesang von Schubert¬
liedern. Frau Gegenheimer appellierte an die
Einsatzbereitschaft der Grötzinaer Frauen , die
sich während der Erntezeit in kameradschaft¬
licher Hilfe bewähren müssen.

Versammlung in der Gemeinde¬
halle . Am kommenden Samstag . 26. Juli ,
abends 9 Uhr. findet in der Grötzinaer Ge -
meindehalle eine von der NSDAP , einberufene
öffentliche Versammlung statt . Der
als Gaureöner sehr erfolgreiche Kreisobmann
der DAF ., Pg . Ernst Hintze, wird zur Grötzin-
ger Bevölkerung über die politische Lage spre¬
chen. Da die Versammlung eine Bekundung
des Gemeinschaftswillens der Gemeinde Gröt -
zingen sein soll und da die Ausführungen des
Pg . Hintze für jeden Volksgenoffen eine innere
Bereicherung darstellen werden, ergeht an die
gesamte Bevölkerung die Aufforderung, durch
vollzähligen Besuch ihre Anteilnahme an dem
Geschehen unserer Tage zu bekunden .

Der Tonfilm „Ohm Krüger "
, den

die NS . -Gaufjlmstelle am kommenden Sonn¬
tag. nachmittags 2.30 Uhr , in der Gemeinde¬
halle zur Aufführung bringt , ist ein Meister¬
werk deutschen Filmschaffens. Der Film hat
aber darüber hinaus eine so überragende poli¬
tische und geschichtliche Bedeutung , daß ihn
jeder deutsche Volksgenosse kennen mutz .
Darum sei der Besuch am Sonntagmtttag sehr

warm empfohlen , zumal die neueste Wochen¬
schau uns Einblicke vermittelt in das gigan¬
tische Ringen unserer Soldaten in Rußland .

zi . Berghansc» . ( Auszeichnung .) Für
40jährige treue Dienste wurde Bahnhofarbei¬
ter Heinrich Weinbrecht mit dem gol¬
denen Treudienstehrenzeichen ausgezeichnet .
Für 25jährige treue Dienstzeit erhielt Bahn¬
hofsvorstand Karl S ch ä tz l e das silberne
Treudienstehrenzeichen. In einer schlichten
Feier wurden die Ehrenzeichen den Geehrten
mit Anerkennungsschreiben überreicht. — Zu
Ehren des 40 Jahre im Dienste der Reichs¬
bahn stehenden Bahnhofsarbeiters H. Wein¬
brecht veranstaltete der Bahnhofsvorstand mit
seiner Gefolgschaft in der „Linde " einen ge >
mütlich verlaufenen Kamerabschaftsabend.
Bahnhofsvorstand Schätzle begrüßte seine Ge¬
folgschaft und einige Gäste und feierte noch¬
mals den Jubilar . Pg . Bieging als Vertreter
des Ortsgrnppenleiters überbrachte gute Wün¬
sche der Partei und der Gemeinde. Pg . Rö¬
thenbacher sprach im Namen der Kriegerkame¬
radschaft unter Ueberreichung eines Geschenkes
dem Jubilar als einen treuen Kameraden
herzliche Glückwünsche aüs . Zuletzt feierte
Bahnmeister Füg aus Wilferdingen mit echt
kameradschaftlichen Worten den Jubilar und
forderte alle , die daheim ihren Dienst erfüllen,
zu treuer , gewissenhafter Arbeit auf. während
unsere Kameraden auf dem Schlachtfelöe ihr
Leben für Deutschlands Ehre und Bestand ein-
setzen .

zi. Berghaufen . (Ans der Schule .)
Heute , am 24. Juli 1941. beginnen die
Ernteferien . Sie dauern vier Wo¬
chen . Wie in den letzten Ferien werden
unsere Schüler sich tüchtig bei der Bergung
der kostbaren Ernte einsetzen. Die kleineren
Schüler „stupfeln " fleißig, damit auch die letzte
Aehre geborgen wird.

zi. Berghaufen . (Im Osten gefallen .)
Obergvfreiter Emil Rinawald . Sohn des

Wilhelm Rtnawalö . ist in den Kämpfen im
Osten den Heldentod gestorben. Die Ortsge¬
meinschaft nimmt herzlich Anteil an diesem
Verlust.

Aus Durmersheim
8t. Durmersheim . Im Alter von 66 Jahren

starb innerhalb von nur zwei Tagen derGipscr
Josef Brunner , dem kurze Zeit darauf eben¬
falls nach nur zweitägigem Krankenlager Frau
Anna Berg . 54jährig, im Tode nachfolgte .
Zahlreiche Beteiligung bei den Leichenbegäng¬
nissen zeugte von der Achtbarkeit der Ver¬
storbenen .

Seit Montag hat die hiesige Grundschule
Ferien , um den Schülern Gelegenheit zu
geben , sich bei der Ernte helfend zu betätigen.

Im Rahmen der Luftschutzmaßnahmen führ¬
ten vor einigen Tagen Amtswalter des RLB.
die Unschädlichmachung der Brand¬
bomben sowie überhaupt Feuerlöschmaßnah¬
men vor. Jeder Einwohner sollte sich für diele
Fragen interessieren, denn jeder, ob Mann
oder Frau , Bub oder Mädel, muffen jederzeit
einsatzfähig sein , um Haus und Hof, Wald und
Feld vor der Vernichtung durch Feuer zu
schützen . Gerade jetzt zur Zeit der in Schnitt¬
reife stehenden Felder , der mit dem köstlichen
Erntegut gefüllten Scheunen, ist doppelte Vor¬
sicht vonnöten. Der Feind ivird nichts unver¬
sucht lassen, dem deutschen Volk gerade an sei¬
ner Ernte Schaden zuzufügen: deshalb muß
die gesamte Bevölkerung zu einer festen Ab¬
wehrfront antreten . In diesem Zusammenhang
mutz auch wieder an die vollendete Verdunke¬
lung erinnert werden, die im Sommer ver-
nachläffigt zu werden droht. Der We-hrmacht -
bericht bringt fast alle Tage Meldungen, daß
der Feind immer wieder auf Wohnviertel seine
Svenä - und Brandbomben abwirft , und nicht
selten weisen ihm noch so kleine Schimmer von
Licht aus de« Wohnhäusern das Ziel hierzu
an . Besonders in den Seitenstraßen und Hinter¬
höfen ist immer auf gutes Verdunkeln zu ach¬
ten. Jeder schützt so sich und seine Volks¬
genoffen !

der am 23. August 1908 in PforzbeiMSj *
ist, trat schon frühzeitig der national' »et,
scheu Bewegung bei . Als Sechzehn,',.
rourle er im Mai 1925 SA .-Man- ! IM
er zur if über . Pg . Pöhl war Träger ^ If; '*
denen Ehrenzeichens der NSDAP . ^ » ^ t
Dien-stauszeichnung für 15jährige a > fl ^
tigkeit in der Partei . Seit 18. jjt

»
war Pg . Pöhl Ratsherr der Stadt «
Einer der treuesten Kämpfer Adolf v

Pg . Pöhl fein Leben für Jüvrcmit

Er »e«u«ngeu bei der Schutzpolî ^
A ^

Polizeiöircktor in Pforzheim hat mu h
henden Hauptwachtmeister der Schuba"
Meistern der Schutzpolizei ernanm- . A
Bischof. Jakob Buck . Hermann Fron^

°
wig Heck. Peter Doll. Karl Ru ff" . %
Schleifer, Wendelin Schmid . Jmel f A ,Alban Schwarz,, Christoph Saaffrau jk l
Ullmerich , Friedrich Vetter , Emil w#
kus Wiedemann, Josef Wunderte, et
Zanger und Otto Zeume.

MflJ
Arbeitsjubilare . Nachdem bereits

folgschaftsmitglieberder Firma Fr -Ji je«.
Aktiengesellschaft, Schmelz - , Walz
werk , mit der Ehrenurkunde de»
Finanzministers für 40jährige
zeichnet wurden , wurden von der j
führung weitere Mitarbeiter für , gRit 5 J
jährige Werkzugehörigkeit geehrt
Diplom für 30 Dienstjahre Georg -fck
meyr, Walzer aus Niefern , Herw «» '

^-«!! ^ldttnrtTtavdV /%»*£ Jßfnnfifltllt . yl * xAf'tlrWatzenpolierer aus Pforzheim, Fr . jjt t
Kästner, Aushauerin aus Königsva « ' ^

’
jährige Dienst« wurden ausgezeichnet » f*
Sihler , Glüher aus Pforzheim, # er „ninger , Mechaniker aus Büchenbronn , ^
Zürcher, Glüher aus Pforzheim, v
Hölzle, Rohrzieher aus Ersingen

Fünf Pforzheimer Glückspilz -- D"
lotterie hat fünf Glücklichen zusamm
undzwanzigtausend Mark in den wj ffen. Das Los Nr . 305 829, das in
gespielt wurde, beglückte vier I
Pforzheim mit je einem Achtel
vier Achteln , insgesamt entfielen
Mark auf die Spieler , unter ben̂ n^ xj
grauer ist, der den
schätzen wiffen wird.

Gewinn £
Wasser sparen! In heißen

I ltl »n !» kviele dazu, Waffer im Ueberfluß iij
den in ihrem Wasch - und Badebecken .
Küche wie insbesondere im Garten- , \jr
Leute machen es sich ganz bequem
den Hahnen den ganzen Tag lauf" "„hG
lung von Getränken. Da auch die WyWafferquellen, deren Güte wir
schätzen , nicht unerschöpflich fticßen
alle ihren gleichen Anteil an dem
gen haben sollen, ist es Pflicht der Rj
und Gartenbesitzer, mit dem
während ( der heißen Wochen so
möglich umzugehen. Das Waffer re>"^
gut für alle , wenn jeder damit haus»
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Bestrafte Abtreibung
«öSDas Karlsruher Amtsgericht ocr"^

^ 1^ ,
Jahre alte P . Z . wegen AbtreibuN^A^- - v ~ V* V > • vJ . 4VVÖV4S

»taten Gefängnis . Zwei Monate Uno $ 7 fl
Haft werden angerechnet . Sie
früher einmal wegen desselben »
verantworten . ’V

Wegen versuchter Abtreibung sav.,, tck
ter mit ihrer 18jährigen Tochter o" *>' ■*
klagebank . Die jugendliche Angeklas^ r, ^Zeit der Tat noch nicht strafmündtg Lfßfr
sich in den städtischen Anlagen mit
baten eingelassen , von dem sie niw' .^ n j $
Namen wußte. Unangenehme
durch Bäder beseitigt »veröen . Sie e - g rjt,
Denkzettel 4 Wochen Jugendarrest - f.
ter. die man als treibende Krall
wurde mit 2 Monaten Gefängnis B

Rheinwasserständevom 25- (<4
Konstanz 421 (- 8) ; Rhemfelde «

Breisach 274 (—13) ; Kehl 334 Mig ) ; ^
822 (—8) ; Karlsruhe -Marau 493 V
heim 390 ( + 2) ; Caub 262 (— *
-

Hansaplast - elo »t ;
*' h

Kleblg
MmdeK

Schnellverband , kr
legen , sitzt sofort u^ve

ytttf ** *

schützt die Wunde

H.ahsaplt0 £
Genou auf den

der ^Wernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

UrheberreeM bell
Carl Dnncker , Berlin .

(45. Fortsetzung )
„Heino ? ich denke, daß du ihn genügend

liebst , um ihn dort zu lassen, wo er verwurzelt
ist. Und er ist mein Sohn und wird mein
Erbe sein ."

„Ich liebe Heino" flüsterte sie.
„Es wäre unnatürlich , wenn du das nicht

tätest. Weil du ihn liebst , mußt du ihn hier
lassen. Heino wird dir nie entfremdet werden,
das glaube mir . Du wirst ihn sehen und be¬
suchen dürfen, rvann immer du willst . Und spä¬
ter wird er auch den Weg zu dir finden. Ver¬
steh doch , Lisa , wir gehen nicht in Feindschaft
auseinander ."

Damit war im Grunde alles schon klar. Sie
sprachen noch eine Weile darüber , bis sich Frau
Lisa unvermittelt erhob .

„Ich bin jetzt so abgespannt und mir wirbelt
der Kopf von dem allen. Ich will mir alles
noch einmal überlegen. Es kam so plötzlich —
du hast mich ja völlig überrumpelt . Ein solcher
Schritt . . ." Sie brach ab und sah ihn lange an.
Dann sagte sie leise : „Ich will ja auch deinem
Glück nicht im Wege stehen, Maximilian ."

Die Worte trafen ihn wie ein Blitz . Seine
Augen wurden weit. „Lisa —

Sie lächelte schwach und schüttelte dann un¬
merklich den Kopf : „Nein, Maximilian , nicht
davon sprechen. Es ist gut. baß wir beide
»viffen , woran wir sind. Gute Nacht !" Rasch
verlieb sie das Zimmer.

.Lisa . . . !" Er machte eine Bewegung, als
wollte er ihr nacheilen . Dann aber blieb er
stehen und lieb langsam den Kopf auf die
Brust sinken. Seine Frau hatte auch sei» Ge¬

heimnis erkannt. Bei ihren Worten hatte sie
an Renate Fabeck gedacht.

Nach einer Weile nahm er Hut und Mantel
und verlieb das Haus , um zwischen den Win-
gerten öahinzuwandcrn. Allmählich bekam sein
Gang treibende Kraft. Mit festen Schritten
ging er durch sein nächtliches Königreich und
gehaltene Freude überkam ihn.

Seit zwei Mbaaten weilte Renate wieder
im Schlößchen bei St . Martin . Ende Januar
hatte sie das Krankenhaus verlassen dürfen,
mit der ärztlichen Vorschrift , vor der nächsten
Saison kein Fuß auf die Bühne zu setzen . Es
hätte der Vorschrift nicht bedurft.

Und eines Tages , Mitte Februar , nachdem
sie sich schon einige Wochen in ihrer alten
Wohnung beim Ehepaar Schönfeld aufgehal-
ten hatte, um erst einmal wieder gehen und
stehen zu lernen und Fühlung mit ihrer Um¬
welt zu bekommen , stand der schwarzblaue
Mercedes unten aus der Straße , und Maxi¬
milian von Schönfeld erschien, um sie abzuho¬
len. Ohne Wachenheim zu berühren , fuhren
sie den nächsten Weg über Neustadt nach St .
Martin .

Das Schlößchen war festlich zum Empfang
gerüstet . Sogar bas Willkommschild mit grü¬
nen Girlanden fehlte nicht über dem Eingang.
Die Räume waren seit einigen Tagen ange¬
nehm durchwärmt, und ein frisches Landmädel,
dem die Tracht des Zimmermädchens ein biß¬
chen - rollig zum drallen Gesicht stand , führte
vor Renate eine Freiübung aus , die einen

Stärker noeir als zu anderen Leiten sinptinden wir Deutsche gegenwärtig das
Walten eines ewigen Gesetzes im Werden und Vergehen der Menschen . Wie oft waren
aber auch wir schon versucht , gegen ein Schicksal anzugehen , dessen Walten uns zu¬
nächst blind und zerstörend anmutete , bis sich offenbarte , daß es nur dem Höchsten
diente : der Erhaltung alles gesunden Lebens überhaupt

In unserem neuen Roman

C lericht aur Leuttähren von e . o . singie** ^ - w. m. m. *—» • - . . IIIIIlllIMMIMIiiiiiimiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii' ti
stehen sich beide Auffassungen , Rauschglück deV Stunde oder Verzicht , scheinbar un¬
löslich gegenüber . Auf der einen Seite ist es der Arzt , der dem Glück zweier Lieben¬
den entgegentreten muß , auf der anderen die Frau , die sich gegen die Zerstörung die¬
ses Glückes jnit ungeheurer Leidenschaft aufbäumt und zur Wehr setzt .

Knix barstellen sollte. Frau Hochkirch hatte
ihr den Knix und alles andere beigebracht , was
ein Mädchen fürs Haus sonst noch wiffen
mutzte.

Bei ihrem Einzug hatte sie Maximilian von
Schönfeld zum letztenmal gesehen . Acht Wochen
waren seitdem vergangen. Aber die Zeit war
ihr wahrhaftig nicht lang geworden. Es gab
so unendlich vieles , was sie lernen und womit
sie sich beschäftigen mußte. Der Zeit , zu der
sie einmal eine gefeierte Künstlerin gewesen
war , entsann sie sich nur noch dunkel.

Maximilian von Schönfeld ließ sich riicht in
St . Martin blicken. Statt seiner erschienen
regelmäßig an jedem Wochenende Doktor
Unger mit Heino, um ihr über Sonntag Ge¬
sellschaft zu leisten . Das waren besondere
Festtage sür sie.

Und heute , an einem ausnehmend warmen
Apriltag , erwartete sie Kurt , der bald nach
Weihnachten nach Berlin zurückgesahren war .
Er hatte ihr nur ein einziges Mal geschrieben
und ihr bas Programm von der Uraufführung
seines Filmes geschickt. Es sei ein runder ,
netter Erfolg gewesen , und Tor un- Türen
stünde» ihr offen. Wen» sie es sich also doch

noch anders überlegen sollte . . . Renate hatte
gelächelt .

Mit seinem Wagen kam er von Berlin her¬
unter . Geschäftlich in - er Hauptsache , wie er-
ihr kurz mitteilte . Er wollte unterwegs wieder
mit einigen Theatergewaltigen über „Liebe
auf Raten " verhandeln. Aber eigentlich lag
das Stück hinter ihm , es war abgetan, wie
es bet jedem Vorwärtsschaffenben zu geschehen
pflegt. In Mannheim sollte er kurz Station
machen, schrieb er, um seine Eltern und dann
selbstverständlich auch sie zu besuchen. Gestern
war die Karte gekommen , nach der sie ihn
heute zur Kaffeezeit erwarten dürfte.

Sie freute sich auf das Wiedersehen mit ihm,
aber ein bißchen hatte sie auch Angst davor.
Immerhin — sie hatte ihm soviel zu verdanken.
Bei rechtem Licht besehen : alles hatte sie ihm
zu verdanken. Und ihr Dank war schnöde ge¬
wesen.

Sie aß in der warmen Sonne im Hof. als
er mit seinem Wagen vor dem Schlößchen her¬
anfauchte . Sie erhob sich , um ihm entgegenzu»
gehen — zwischen Freude und leiser Beklom¬
menheit. Da trat er schon ins Tor . Nicht allein!
Ruth Bothoff war bei ihm. Und beide strahltert

-a- ^
Renate atmete auf. Ruth 77.„brist^ !! ' r

guter Einfall von ihm , sie mrtzu" .„er
Beisammensein würde ungezw
laufen . _ (jftt®

„Hallo. Renate ! Ich habe
nommen!" rief Kurt ihr lebhaft ^ fiitfl ®

, J
OMrt+4» witvAa Aitrili fFIttflt ” _ HC ^ ’Renate wurde durch seinen " - sie

Ton vollends beruhigt. -„Denk
^

nu ^ h>u
^Examen in Stuttgart Summa

standen ." ^ irklick ifll
„06 . da gratulier ' ich dir t * f

' e
j#

zen, liebe Ruth . Guten Tag . „
ten sich etwas aufgeregt die Ha" j IJ
also hin, Ruth ?"

tlf. | Jlb £

fort

io gut , atuuK 3 «
»Nach Eisenach, denken Sie n» xhea' ' ^

fort anfangen. Der Direktor » -
mich zufällig bei der Prüfung
feben iin,5 mich nuf ser Stelle C. . „ feit Klsehen und mich auf
erste Rolle ist das

der Stelle
„Hannele
ibnstnmg fff " rre -a*

w
Ach, ich bin — wahnsinnig ht- srnie als wollte 1Sie reckte die Arme, als
Leben an sich reißen.

„Ich freue mich mit ..̂ ' ^ u»d
den Arm um das Mädchen «nfl*
danken glitten ihr durch de q& J a
ich nun auch einmal 3PcBen anu^ rlj3 rfiölt r ^f (| {

Aber Ruth wird ihren Weg j
® uni> K

werde einmal im Parkett st ^ M
Julia oder Ophelia oder gar ^ ^ giest g
art sehen. Und ich werde M)*
drei Teerosen . . . t „ fuoff 'Ot - ,5»

hatte
^
den

°^ ^ ' " ^ ^ ^^ ° ' °" *
** ** ^

setzten sich
llaffeettsch im

Gäste
"

In
"

öer
' unterhaltung ^

fährliche Klippe . Kurt „b,er ' «r
sayrricye nuppe . mui.* — ^ »
kurz von der Filrnurauffuh
auf seine zukünftigen Planc .

^
vorübergehend ins Stocken. et
daß das neue Stück, das er g fu ^
Spätherbst , mit einer W .

"
nichiA ,in Angriff genommen ha» ^>

sehen »volle.
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. Zugend gestaltet eine Feierstunde
8,^ Ergauveranftaltung des BDM .- Werkes „Glaube und Schönheit"

festlich frohe Menge,
tono.’ Ehrengäste aus Partei ,
Änt Di -.» » ? Wehrmacht füllte am ver-
Itbi . ^ en=¥ln^ . 0 den großen Bühnensaal

2>
^^ er Kurhauses bis auf den

^ "he>t
°
^,Das BDM .-Werk „Glaube und

kl », «den s»»/. »um Abschied der aus dem
z v ^ ^ '̂ nden Obergauführerin Ursel

G ° ttesberge in einer re-
^ ."Sendlick/

'^ungsschau Wege und Ziele
«*!**• än künstlerischen Gestaltungs-
tz? hkit" BDM .-Werk „Glaube und

I fc ®efttü6«Ü’ n>ie die Obergauführerin in
fy, bar^ "??n>ort ausführte , die Mädel
Ä,^»la„.^

"sonlschen Entwicklung ihrer rei-
teführ? oErschiedenen Arbeitsgemein-

- - ""d im m^ orden, nachdem sie bei den
Jur* r ? *• die ersten Stufen der
"^ laufen haben.

«iK

tbietu" Sen erbrachten den vollgülti-
daß die

Und ±ü 't vlc eingeschlagenen Wege rich -
»n fruchtbaren Ergebnissen führen.

Fm Musizieren, Gesang und Gymnastik offen¬
barte sich ein persönlicher und ausgeprägter ,
von einer edlen Haltung getragener Stilwtllen
der Jugend . Das kleine Streichorchester
trug die „Ländlerischen Tänze" von Beethoven
schlicht und ohne jegliche Effekthascherei vor.
Ein stimmlich ausgesuchter Mädelchor sang
zahlreiche Volkslieder in inniger , den Stim¬
mungsgehalt blühend und farbig zum Aus¬
druck bringender Weise. Besonderem Interesse
begegnete die vorgeführte Gymnastik , die
von der einfachen Grundgymnastik bis zum
Tanz alle Schwierigkeits- und Entwicklungs-
.stufen zur souveränen und künstlerisch aus-
drucksfähigen Körperbehcrrschung zeigte .

Die begeisterten Zuschauer bedankten den
Leistungsbericht , der zu einer erlebnisreichen
und unvergeßlichen Feierstunde geworden war,
mit stürmischem Beifall. Der scheidenden Ober¬
gauführerin aber konnte kein schönerer Ab-
schiedsgrnß entboten werden, führte er doch ein¬
drucksvoll vor Augen, daß die von ihr begon¬
nene Arbeit reiche Früchte trägt . B . Kern .

Lymphonie deutschen Städlewesens
Einzigartige Schau auf der Straßburger Großausstellung

Ausstellung „Deutsche
kn.. - ÄitnurJ 77 Aufbau am Oberrhein ", die

t 3 2l. September stattfindet,
a® und Baden , die zwei nun

Länder am Oberrhein , auch
Nsmätzj ĝe und kulturelle Einheit

■i mj p Ner Sonderschau „O ber -
'» *

6 ie “ wird diese Zusam-

r besonders dokumentiert werden.
Unz « L . ote .N, ° .- I>o n». acht rechtsrheinische lba-

di-s«
"' ^ rheinische selsäffische ) wer-

Bad^ ^ oom Landesfremdenverkehrs-
tiĵ «n. Glsaß veranstalteten Großschau
jC 1* ®rum, ? tct Städte sind hierbei in vier

äusammengefaßt: 1. Mann -
"

\ ü e[6sta Pforzheim und Mülhausen,'^ -Hiutiyeun unu uuuyuuicu ,
Freiburg . Kolmar,'

Cft” - - Weißenburg. Hagenau, Za-
M^ dt.

^ """ rg, Konstanz , Malsheim ,
diese, m
saßt ""Pen weist ein Grundmotiv

erste bekannte Industriestädte
SSv *' denen jede auch ihre wichtige
^ »t j^ ' ?eutung wahrt. Die Gruppe 2
R ' »Ud oberrheinischen UniversitätS-

^Ebê
' U' ar mit seinen bedeutenden

« 'th* *<M ^ «iUUlMU |U«cn
Stia?".n»ie

* te Gruppe 8 will daran er>
*Qg snf .WoK sich beiderseits des Ober-

k>^ d»8Rt V5'vesen ausbauen läßt . Baden-
„n 6n &' schafft lockende Beziehun-

NttJ ' ' , Apl‘eJ5 Städten auf dem linken
' Stadt Gottfried von Weißen ^

, >», i . ehemaligen Stauferresidenz Ha-
i?.E 'edk>i .'n in der Nähe liegenden Sesen-

«nd Goethes, und schließlich
? dessen unmittelbarer Nähe die

Mahnmal deutschen Bolks-
»%%) &« ' m ' ? Gruppe 4 spinnt schließlichv ' ’■» vlCifCttd «*« h sniAttSorttä ttnrü
Ä .SNatä _ . . _
Ä * *

ttttf, V " et zugleich die Pforten zum
^ ft»^Et̂ ,Molsheim und Schlettstadt zeigt

^»ld, ° on und Wege in die Berge und
jjJ

* der Vogesen .
Eteue Erholungsplätze

. fäflische Mütter , Jungen
Jungarbeiterinnen

?-?l>Ziltt̂ " ' elen vorbildlichen NSV .-Er -
Unz V Bodensee , im Schwarzwald,

1 ai-iT^denwald kommen nun mebr
N -^ kfte»

' chartige Einrichtungen im wic -
hinzu. So erfolgt An -
erstmalige Belegung des

A«il«
d $ eil . dtüttererholungshei -

Jiw.40 Kreis Rappoltsweiler , das

als
und Wanderns
mittleres Tor

noch
znm

aus wirtschaftlich noch un-
I? r wi^ " on neue gesundheitliche Wörte
(tahn

*
5* im gleichen Monat

£7»«»
"" oid -

^ ' ^Jugenderholungs -
>Nit ^ ueIIen " im Breuschtal

<C ; ^ tner^ eip 6° Jungen . Mitte August

s e p t im Kr«is Altkirch seine Tätigkeit mit je¬
weils 55 erholungsbedürftigen Jungarbeite¬
rinnen aus den Fabriken des Elsaß. Mit der
Inbetriebnahme werden für die Erholung
elsäffischer Mütter und Jugendlicher weitere
1550 Erholungsplätze je Jahr gewonnen. Die
vielfältige Erfahrung und der sichere Einsatz
der NSB . gewährleisten besten Erfolg . Mit
den Jugenderholungsheimen in Schirmeck und
Gebweiler steigt die Anzahl der im Elsaß be¬
reits bestehenden NSB .-Erholungsstätten auf
nunmehr 5. Weitere derartige Einrichtungen
befinden sich gegenwärtig in Vorbereitung .

KW.
Beginn der Grünkernernte

In über 100 badischen und württembergi -
schen Gemeinden wird Grünkern hergestellt ,
der aus Spelz gewonnen wird und einen star¬
ken Eiweißgehalt besitzt . Im Frankenland
hat die Grünkernernte bereits begonnen.

Das Abzeichen des Opfernngs Elsaß
O Der Gauleiter hat die Einführung eines

Abzeichens für die Angehörigen des Oofer-
riugs im Elsaß genehmigt. Bekanntlich stellt
der Opferring die Vorstufe für die NSDAP ,
dar . Mit dem Tragen des Abzeichens bekundet
das Opferringmitglied auch äußerlich fein Be¬
kenntnis »um Deutschtum und deutschen Wie-
öerauisbau , dessen Trägerin die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei ist.

Das Opferringabzeichen wird durch die Orts¬
gruppen der NSDAP , ausgegeben. Das Tra¬
gen der Abzeichen der Parteigliederunaen wie
SA ., ff , NSKK., NSFK ., NS .-Frauenschaft,
NSKOV . und NSD . -Studentenbund ist nur
in Verbindung mit dem Opferringabzeichen
zulässig.

Dieses hat dieselbe Form und Größe wie
das Parteiabzeichen, ist aber in Zink gearbei¬
tet und hat die graue Farbe dieses Metalls .
Die Umrandung des Hakenkreuzes trägt die
Inschrift : Opferring Elsaß.

Erhöhte Aufwandsentschädigung
der ehrenamtlichen Bürgermeister

Mit Rücksicht auf den gesteigerten Arbeit¬
anfall in den Gemeindeverwaltungen während
des Krieges ist vom Reichsinnenminister die
Gewährung eines Zuschlages von 2 5 v. H. zu
den Aufwandsentschädigungen der
ehrenamtlichen Bürgermei st er zu¬
gelassen worden. Diese Regelung gilt im
Falle des wesentlichen Anwachsens der Ar¬
beitslast auch für die Gemeinden, in denen
bei Kriegsbeginn bereits ein Zuschlag von 25
v. H. gewährt wurde.

Zur Vermeidung von Härten soll weiter
der Abschlag in Fortfall kommen , der
nach Sen Richtlinien vom 12. Dezember 1935
in Gemeinden mit weniger als 600
Einwohner in Höhe von 30 bis 50 v . H.
vorgesehen war , wenn dem Bürgermeister
außer dem Kassenverwalter noch Hilfskräfte
zur Verfügung standen . Im Bedarfsfalls
dürfen die Aufsichtsbehörden in Gemeinden
mit weniger als 1000 Einwohner neben dem
25-prozentigen Zuschlag nach dem Erl . v. 10.
Juli 1040 einen weiteren Zuschlag von 25
v . H. zulaffen . ,

Senzingen/Baden. (InS Auto « efprnn -
g e n .) Das dreijährige Kind des Einwohners
Pfeifer lief in die Fahrbahn eines AutoS und
wurde überfahren . Das Kind wurde verlebt

Der Mord in Oberschwandorf bei Nagold
Im Walbgebiet am Kapf auf Gemarkung

Oberschwandorf bet Nagold ist, wie bereits
berichtet , am Sonntag , 20. Juli , der 48 Jahre
alte Jagdpächter Johannes B e s s e y aus
Obcrschwandorf ermordet worden.

Für Mitteilungen aus der Bevölkerung, die
zur Ermittlung des Täters führen , ist eine
Belohnung von 2000 RM . ausge¬
setzt worden.

Auto rast gegen einen Baum
Drei Tote «ud ei« Schwerverletzter

Aspelt (Luxemburg) . Als der Bauunterneh¬
mer Daboir aus Düdeltngen mit einem mit
Sand geladenen Lastkraftwagenvon seiner Ar¬
beitsstelle an der Mosel über Äfpelt nach Dü-
üelingen heimfahren wollte, geriet der Wagen
in einer Kurve ins Schleudern und raste mit
voller Wucht gegen einen Baum . Von den
fünf Personen auf dem Führersitz des Last¬
kraftwagens wurden vier herausgeschleudert.
Der allein auf dem Führersitz verbliebene Ar¬
beiter Libar aus Düdelingen wurde auf der
Stelle getötet, während von den vier Ver¬
letzten zwei nach ihrer Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starben.

Bier Nichtschwimmer ertrunken
Dillenburg . In den Abendstunden des

Sonntags hatten sich fünf junge Leute am
Hcisterberger Weiher bei Driedorf ein Boot
genommen und ruderten damit auf dem See
umher , wobei sie offenbar die nötige Vorsicht
außer Acht ließen. Plötzlich kenterte der Kahn
und die fünf Insassen, drei Burschen und zwei
Mädchen , die alle nicht schwimmen konnten,
fielen ins Wasser . Während eine 18-jährige
von einem Mann gerettet werden konnte , er¬
tranken die übrigen vier Personen.

Altkirch . (Jugendlicher Ausreißer .)
Aus dem Zug Mülhausen—Belfort wurde von
der Bahnpolizei ein 15jähriger Junge heraus¬
geholt, der, wie er angab, wegen eines von
ihm verursachten Motorradunfalles nach Frank¬
reich auszureißen versuchte . In der Tasche
trug er einen geladenen Trommelrevolver mit
sich. Der Junge stammt aus dem Saargebiet
und war von Kochern bis nach Altkirch ohne
Fahrkarte gereist . Die Gendarmerie wird den
jugendlichen Ausreißer wieder seinen Eltern
zuführen.

Jjh vieX W&dl&i &KSt&i ßetuitag, m
Intensive Vorbereitungen für einen schön en Verlauf der traditionellen

pferdesportlichen Veranstaltung

Mit Aufmerksamkeit verfolgen alle Anhän¬
ger des edlen Pferdesports die in den letzten
Tagen erfolgten Ankündigungen großer Ren¬
nen auf den bekannten Rennstrecken . Das
Interesse in Baden ist dafür insofern besonders
groß, als in diesem Jahre wieder die Baden-
Badener Rennen in Iffezheim gestartet wer¬
den . Das grobe Rätselraten um die tatsäch¬
liche Durchführung der Baden-Badener Renn-
" woche hat. wie bereits schon einmal mitgeteilt,
die erfreuliche Lösung gefunden , welche besagt ,
daß bereits in vier Wochen , am Sonn¬
tag . dem 2 4. August , die Rennwoche
eröffnet wird. Maßgebende Stellen der
badischen Regierung hatten sich um bas dies¬
jährige Zustandekommender Badener Rennen
erfolgreich eingesetzt.

So ist es begreiflich , daß die Rennleitung
mitten in den eifrigsten Vorbereitungen steht,'
denn auch im Krieg sind die Rennen in Iffez¬
heim ein Begriff , welcher verpflichtet . . Viele
Hände sind am Werk , um die traditionelle
Stätte in würdigen Zustand zu versetzen und
alles für den Empfang der vielen Gäste aus
nah und fern gebührend vorzubereiten.

Besonders wichtig ist noch , festznstellen , daß
die Sonderzüge nach Jfifezheim
garantiert sind, also auch in dieser Hin¬
sicht für die Bequemlichkeit des Besuchers
Sorge getragen ist.

Dem Eröffnungstag mit dem Fürsten -
berg - Rennen als Hauptrennen , folgt am
2 6. August das Zukunftsrennen , am
2 9. August bas Rennen um den Gro¬
ßen Preis vonBaüen - Baden und am
31. August bildet der ..Preis vom
Westwall "

, ein Jagdrennen von 4500 Meter,
als Ersatz für das Alte Badener Jagdrennen ,
bas als Amateur -Rennen nicht gelaufen wer¬
ben darf , den Hauptanziehungspunkt. Mit die¬
sen pferdesportlichen Veranstaltungen stellen
sich die Baden-Badener Rennen erneut in die
Reihe der bedeutenden Pferdeprüfungsplätze
Deutschlands.

Badische Schwerathleten
bei den Bereichsmeisterschaften im Elsaß

Am nächsten Samstag und Sonntag werden
in Mülhausen i . Elf. die ersten Bereichsmeister-

schafteu in der Schwerathletikdes Sportbereichs
XIV a ausgetragen . Die badischen Sportkame-
raden sind zur Teilnahme als Gäste einge -
laben. Unter Führung von Bereichsfachwart
Wiedmaier , Karlsruhe, -werden insgesamt
54 Wettkämpfer aus dem Bereich Baden
an den Kämpfen beteiligt fein. Diese starke
Beteiligung legt Zeugnis ab von der engen
Verbundenheit der Kraftsportler am Ober¬
rhein . Aus Mannheim , Karlsruhe , Konstanz ,
Freiburg , Hornberg , St . Georgen, Rheinfelden
und Jnzlingen werden Ringer , Gewichtheber
und Rafenkraftsportler mit den elsäffischen Ka¬
meraden um den Sieg kämpfen . W.

Hellström lief Europa -Jahresbestleistung
Bei dem internationalen Sportfest in Malmö

konnte der schwedische Mittelstreckler Bror
Hellström , der als 1500-Meter -Rekorb-
mann von Haegg entthront worden war . mit
einer Europa -Jahresbestzeit über 3000 Meter
aufwarten . Hellström siegte in 8 >16,6 gegen
Lars Nielsson, der mit 8 : 18,2 ebenfalls noch
um genau eine Sekunde unter der bisherigen
Rekordzeit von Haegg blieb . Uever 110-Meter-
Hürden siegte Liöman (Schweben ) in 14,5 Se¬
kunden . Die Ungarn kamen gleichfalls wieder
zu einigen Erfolgen , in der 4X200-Meter -Staf -
fel ließen sie in 1 : 29,8 die Schweden um sechs
Zehntelsekunden hinter sich , im Kugelstoßen
belegten Nemeth (14,24 Meter ) «nd Daranyi
( 18,92 Meter ) die beiden ersten Plätze, und im
Diskuswerfen bliob Kulitzky mit 47,29 Meter
siegreich.

wüuL / v& g & tefyt

Fachamt Leichtathletik will Gefährdung des Sportlers vermeiden

Das Fachamt Leichtathletik trägt sich mit der
begründeten Absicht , den Wettbewerb des Drei¬
sprungs vom Meisterschaftsprogramm und von
dem der Länderkämpfe abzusetzen. Die zahl¬
reichen , dem Fachamt vorliegenden Urteile
Sachverständiger und fachkundiger Lehrer, die
immer und immer wieder auf die dem Aktiven
drohenden Gefahren ernster und schwerwiegen¬
der Verletzungen und Prellungen Hinweisen,
ließen beim Fachamt nun den Entschluß reifen,
diesen Wettbewerb zu streichen. Es kann und
soll nicht verantwortet werden, daß einige Ath¬
leten sich Verletzungen zuziehen , an deren Fol¬
gen sie nachher unter Umständen zeitlebens zu
tragen haben .

Man ist von deutscher Seite aus wegen Ab¬
schaffung des Dreisprunges und unter Darle -
gung der Gründe auch an Italien , Ungarn ,
Schweden und Finnland herangetreten . Wäh¬
rend die Ungarn und Italiener sich bereits mit
einer solchen Maßnahme und Regelung einver¬
standen erklärt haben , sind die Finnen und
Schweden bereit, über dieses Thema nach Er¬
ledigung der mit Deutschland für dieses Jahr
noch vereinbarten Länderkämpse in eine ernst¬
hafte Debatte zu treten. Es wäre demnach also
möglich, daß der Dreisprung nicht nur in

Deutschland , sondern tn ganz Europa abge-
schafft wird in einer Zukunft , die nicht mehr
fern ist .

Finnlands Skipräsident gestorben
Der erste Vorsitzende des finnischen Ski-

verbandes , T a u n o Aare , ist in Helsinki im
besten Mannesalter von 45 Jahren plötzlich
verstorben. Aare war ein großer Freund
Deutschlands und auf allen Wintersportkampf¬
stätten Europas eine bekannte Persönlichkeit.
Er leitete den finnischen Skiverband seit dem
Jahre 1930 und unter seiner Führung nahm
Suomis Skisport einen gewaltigen Auf¬
schwung. Noch im vergangenen Winter vertrat
er Finnland zuerst in Cortina D 'Ampezzo und
anschließend bei der Internationalen Winter¬
sportwoche in Ga rmisch-Part enkirchen.

Der italienische Stall Boffalora hat nun doch
auf die Teilnahme des vierjährigen Galgalo
am Braunen Band von Deutschland in Mün¬
chen verzichtet und den Hengst gestrichen. Maß¬
gebend für diesen Entschluß war das schlechte
Abschneiben Galgalos bei seinem letzten Start
in Mailand , das schon vor zwei Wochen einen
Formrückgang ankttndigte.

Wirlsdiafflidie Rundsdiau
Umstrittene Feuerverslchernngspr&mie

Um di « Höhe der Prfimie für die Feuerversiche¬
rung der industriellen Anlagen ist wieder einmal eine
lebhafte Unterhaltung in den Kreisen der Sachver¬
sicherung entbrannt . Die Veranlassung daru sind die
Bemerkungen der zum DAF .-Bereich gehörenden
Deutschen Sachversicherung AG . in Hamburg in
ihrem Geschäftsbericht für 1940. Diese Versicherung
wendet sich dagegen , daß ».ein durch unzulängliche
Prämien der Industrieversicherungen — als Folge
eines ungesunden Wettbewerbs — bedingter Verlust
durch die Prämien der kleinen Feuerversicherung . . .
gedeckt wird .

Die Deutsche Sachversicherung wirft tnit ihren Be¬
merkungen kein neues Problem auf . In jedem Jahre ,
wenn die Berichte der Feuerversicherungsgesellschaf¬
ten erscheinen , wird Klage über die unzulängliche
Prämie im industriellen Feuergeschäft geführt . Einer
der größten Feuerversicherung schrieb z . B. schon in
seinem Bericht für 1938 : „Nicht Erfahrungen der Ver¬
gangenheit und darauf stützende Kalkulationen unter
Berücksichtigung heutiger Verhältnisse bestimmen die
Prämie , sondern so gut wie allein der Wettbewerb .
Die ungerechte , weil unzulängliche Prämie , regiert
die Stunde .”

Eine andere Versicherungsgesellschaft stellte gleich¬
zeitig fest , daß mit Gewinnen aus der Feuerversiche¬
rung in absehbarer Zeit nicht gerechnet werden kann .
Die Anmerkungen der Deutschen Sachversicherung
treffen also keine Kriegserscheinung , sie wiederholen
vielmehr in einer noch deutlicheren Sprache als bisr
her die alten Klagen über einen ungesunden Wettbe¬
werb . Die Selbstdisziplin unter den Feuerversicherern
scheint also nicht allzu groß zu sein . Das Kelchsanf -
sichtsamt nimmt in der Sachversicherung keinen Ein¬
fluß auf die Prämie , umso mehr sollte sich die Wirt¬
schaftsgruppe darum kümmern . Auch ohne nun gleich
ein „Preiskartell " zu bilden , sollte es möglich sein ,
durch einen Ausbau der vorhandenen Industrietarife
den schrankenlosen Wettbewerb zu zügeln . Es macht
keinen guten Eindruck , daß die Feuerversicherungen
Jahr für Jahr über den ungesunden Wettbewerb kla¬
gen » ohne daß eine Abhilfe erfolgt .

1941 mehr Schuhe erzeugt als 1940
Die starkeZurückhaltung .die sich dieWirtschaftsämter

im Sommer ln der Ausgabe von Bezugscheinen I für
Straßenschuhe auferlegen mußten , hat vielfach zu
falschen Vorstellungen über die Leistungen der deut¬
schen Schuhindustrie geführt . Tatsächlich ist die
Schuhproduktion Im zweiten Kriegsjahr nicht kleiner ,
sondern wesentlich größer als lm ersten Kriegsjahr .
Die Drosselung der Straßenschuhverteilung geschieht
aus vorsorglicher Planung für die Zukunft . Während
im Sommer und Herbst die Holzsandaletten und an¬
dere leichte Schuhe auf Bezugschein II ihre guten
Dienste leisten können , muß für den Winterbedarf an
Allwetterschuhen vorgesorgt werden . Dabei ist zu be¬
rücksichtigen , daß , je weiter wir uns von den Frie¬
densjahren entfernen , desto mehr Schuhe als abge¬
tragen aus dem Verbrauch ausscheiden .

Der Kreis derer , die festes Straßenschuh werk für
kalte und nasse Tage des Winters unbedingt nötig
haben , wird immer größer werden . Dazu kommt der
gesteigerte Bedarf an Arbeitsschuhen , der heute zum
Teil durch die Einfuhr aus dem Protektorat und der
Slowakei trotz seiner großen Ausweitung völlig ge¬
deckt werden kann . Dafür hat sich aber eine andere
neue Aufgabe ergeben . Sehr viele junge Mädchen
ljnd Frauen sind in den letzten Monaten in die Be¬
triebe eingerückt , um dort ihren „ Mann " zu stehen .
Ihr leichtes modisches Schuhwerk reicht aber dazu
nicht aus , spezielle Arbeitsschuhe im engeren Sinne
des Wortes wie Zweischnallenschuhe , Galoschen , Lang¬
schäfter usw . sind aber für die Arbeit nicht notwendig .
Es ist daher hier und an anderen Stellen , z. B . Brief¬
träger , Kellner , ein neuer Bedarf an derbem Schub¬
werk entstanden , in dem auch Arbeitsdienst geleistet
werden kann . Auch für die Befriedigung dieses Be¬
darfs wird Vorsorge getroffen . •

Verbrauchsregelung für flüssige Kraftstoffe
und Treibgas

Dar Reichsbeauftragte für Mineralöl hat dnreh Be¬
kanntmachung Nr . 9 vom 21. Juli 1941 zur Anordnung
Nr . 85 und 85A folgendes bestimmt (RA Nr , 167 vom
2L 7. 41) :

Anträge auf Ausstellung von Tankausweiskartea ,
Mineralölbezugsoheinen und Treibgasbezugsoheinen
für die Deckung des Kraftstoffbedarfes im August
1941, werden von den Wirtschaftsfimtern bereits vom
21 . Juli 1941 ab entgegengenommen . Die Anträge für
die folgenden Monate können ebenfalls vom 21. des
vorhergehenden Monats ab gestellt werden .

Außer den Treibgasbezugscheinen enthalten in Zu¬
kunft auch die Tankausweiskarten für Vergaserkraft¬
stoff für die Tankausweiskarten für Motorenpetro¬
leum bezw . Traktorenkraftstoff einen Vermerk über
ihre Gültigkeitsdauer . Vor Beginn und nach Ablauf
der Gültigkeitsdauer darf Kraftstoff auf diese Bezugs¬
berechtigungen nicht abgegeben oder bezogen werden .

Die ab 21. Juli 1941 zur Ausgabe gelangenden Mine¬
ralölbezugscheine und Dieselkraftstoff -Tankausweis¬
karten der Serie Y treten erst am 1. August 1941 in
Kraft . Vorher darf Kraftstoff auf diese Bezugsberech¬
tigungen nicht abgegeben oder bezogen werden .

Transithandel mit den besetzten niederländischen
Gebieten . Durch Runderlaß 61/41 D . St . 21/41 R , St .
vom 29, Juli 1941 hat der Reichswirtschaftsminister
in Ergänzung der Runderlasse 2/41 D . 8t . 1/41 R . St .
und 29/41 D . St . 13/41 R . St . nähere Bestimmungen für
die Durchführung von Transithandelsgeschäften lm
Verrechnungswege mit den besetzten niederländischen
Gebieten getroffen . Die Einzelheiten sind aus dem
genannten Runderlaß zu ersehen .
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Mietgesuche
etmrotfl'e

2-3 zinimer-Wohmms
mit Bad, aus svfort oder später ge-
fiKfrt. Angebote unter B 48180 an b.
Kübrer -Berlag Karlsruhe.
Sonnige

33 .-101)11.
sofort oder später zu
mieten gesucht . Miete
dir L0 RM . Angeb .
unter 15026 an den
Führer -Berlag Khe .

33 .-
in der Weftstodt Von
Witwe, pünkll. Zah -
lerin . alsb . gesucht .
Angebote unt . 15924
an Führ .-Berl . Khe .

1 Oft . 2 3iN1.-
baldmöglichst gesucht .
Angeb . u . 14721 an
Führer -Berlag Khe .
Aelt. Herr , Rentner ,
sucht a. 1. od . 15. 8 .

V Zimmer
evtl, mit Verpfleg
Stadt oder Land.
PreiSang . u . St 43145
an Führ .-Verl . Khe .

Leer . Zimmer
oder sonst geeigneter
Raum zum Unterste! ,
len d . Möbeln bald,
ges . Angeb. u . 15138
an Führ .-Beil . Khe .

1 leer . Zimm.
mit Kiiche

zu mieten gesucht .
Angeb . u . 15111 an
Führer -Verlag Khe .
Bon b«rufstät . Frl .

1 od. 2 Am .-
Wohnung

gesucht , jetzt od . spät.
Angeb. erb . u . 15994
an Führ .-Verl . Khe .

Möblierte
r—S Z . .Wohnung

mit Kochgelegenheit
für sofort oder zum
1. 8 . 41 von jg . Ehe¬
paar (Beamter ) zu
mieten gesucht .
Angebote unt . 15133
an Führ .-Verl . Khe

2Z .-WONM8
ober

13 .-WMmg
auf 1. od. 15. Aug.
gesucht . Angebote
mit Preis u . 15990
an Führ .-Verl . Khe .
Geräumige , sonnige

3 3.-10JH .
mit ringer . Bad zu
mieten ges. Kleine

S Aim .-Wohnung
in gilt. Hause kann
in Tausch gegeb . w .
Anaeb. u . 13082 an
Führer -Berlag Khe

Gesucht wird sofort

3-4 Z.-WM .
evtl , kleiner Laden
dabei, als Werkstatte.
Angebote unt . 15139
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

In schöngeleg . Ort
des Schwarzwaldes
in Bauernhs . schön.

Zimmer
mit 2 Betten
zu vermieten. Ange¬
bote unter 8 43143
an Führ -Verl . Khe .

Grotz-Garage
lebenräumen - für Ferntransportwase » mit An-
r sowieNebenrSume
terkstätte »sw ., möal . sofort m mieten sesucht .
vte unter Z 48028 an den Führer-Berlag Khe.für S

Ange

» PLATTE BLANK«
putzt mühelos Oie

HERD-PLATTE BLANK
Wo nicht vorrätig , Bezugsquelle durch Chem . Fabrik

Otton Otto Neundörler O . m. b . H-, Kelsenlaulem .

Saud . mSbl. Zimm .
nur an ord . Herrn
auf 1. 8. ,u vermiet.
L-ssingstr . 70a . Part . .
Nah« Kriegrstr. Kb -

(14565)
MSbl. 8 >m>»»

ab 1. August an be .
rufit . Herrn zu dm .
Baumeisterstr. SS, bei
Herdt, III . St . Khe .

an soliden Herrn zu
vermiet Karlsruhe .

« arlstr . S1 a , IV.
(15096)

Gut möbl. (14930

Stumm
mit voller Verpfleg,
an Herrn ;u verm.

Pension Äengeli«,
Schlieffenstr. 6 , Khe .

Kl. , aber gut möbl.Simmr
auf sosort 'od. spät,
zu derm. Kaiserstr.
131. 2 Tr ., h . Khe .

<151061

Möbl . Zimmer
des. Eing . , 2 . Stock ,
zu verm. Belfortstr .
1«, I .. Khe . <15128
~

3im .
zu vermieten. Ritter ,
str .5, 2 Tr . b . Schehl.
Khe . {15113)

Kaufgesuche

Schmuck
Gold' Brillanten

o .b . ii / 65942 Goldene Uhren
Silber -Münzen

KARLSRUHE keuft « 350

B. Kamphues

Gut erhaltene

Leeres. Helles , sonn ,
Zimmer

bes. Eingang . 3. St .,
zu vermieten. Khe . ,
Wtthrlmstr. 16, II .

Kiesbaggll-
und Waschanlage

möglichst ab snditcutschem Standort
zn kaufen gesucht . Angebot« unter
T 48891 an Kübrer-Borla« Kbe.

Garage
zu vermieten. <15092

Khe.-Rüppurr ,
Fronsir . 25 , 1.

Auf 1 . Oktober «otl. friiher
herrvrraaenH schön«, revväfeivtative

HerrschM Wohnung
i grobe Simm « , Diel « . Bad , Aentval -Heizun «
u . sonstig«« Zubehör , in einem Awetfamilien »
baus , um fl«hat von »rohem Garten , in schönster
Wohnlage Karlsruhes , Preis 200 Mk. monat¬
lich u . Teilung in Me Heizung » losten . Evtl ,
können weitere Zimmer u. Garage dazu gemie.
tet werd«n. Zuschriften Harter 15002 am Külhrer-
Berlag Karlsruhe.

Milblechgarage
neu oder gebraucht

zu kaivfen gesucht . Nrvgebot « unter
S 1887» an Kübrer - Verbäg Kbe .

» lt «

GMDtatten
lauih zerbrochene )

kauft
Muflkhau« Schlall«,
» he.. Kaiserstr. 9«.
Auf Wunsch Abholg.

Kohlen¬
badeofen

Kupfer, nur gut er¬
halten, zu kaufen
g sucht . Angebote
unter v 13139 an d .
gichrer-verlag Khe. ,

Sebr . Möbel
aller Art , saub. Bet.
ten , ganze Einrich¬
tungen . kaust stet«
» r . Schuster, Khe .,

Rudolfstr .10,Tel.192S
(12742)

Zu laufen gesucht :
Irädrig . . mittelgroß .

Handpritsche».

Wagen
neu od . gut erhalten,
höchstens 1 m Breite .
Angebot« unt . 42675
an Führ .-Derl . Khe.

tel
örö &e 44,

zu häufen gef.
Angebote erbeten un¬
ter St 42799 an den
Führer -Berlag Khe .

'

Couch oder Klubsofa
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15152
an oen Führer -Derl .
Karlsruhe .

Sinderklappstuhl»
Lassstall,Sportwagen
gesucht . (15146)
Burkhard, Karlsruhe
Lachnerstraße 18.

(15151)
Gut erhalt . Herren-

Vr . 48—50, zu kauf ,
gef . Ang. unt . 15140
an Führ .-Derl . Khe .

Ein Paar
ältere Schuhe

Gr . 44—46 zu kauf ,
gef. Ang. u. 15118
an Führ . -Berl . Khe .

Ein Kinder.

öpoNllmen
<Korb> zu kauf . ges.
Angeb . u . 15112 an
Führer -Berlag Khe .

Tick - TscU . . .
Tick » Teck . . .

Tick - Teck . . .
Wen sogar das lalsa Tidcen dar Nacht-
tischuhr ilört und nicht tum Einschlafen
kommen fehl, hat öberreltfe Narvaik

Hier fehlt Dil ßuer't Ralnfeclthtn, dar
Nährstoff für Hirn , Narven und ROcker»
mark . Mit Dr. Buar’i Rainlacithingenährte
Narvan gaben Ruhe, lassen whlafan • . ,
Dr. Buar’i Reinledthln bl konzentrierter
Nervenn &hrsloff ; er wirkt nervenpfle»

gend , nervenkraflaufbauend. nadthalKg.

Crfra arreSir ge// -, ßcfi »,
ickmertem , (Jmrmkt m*4 Stkläßtligkeit'

ß « kaufe » gesucht
ein Paar gut erhalt .

Robrftiefrl
Brühe 44 , und ein
gut erhaltene« Zelt.
Zweier , mit Zubeh.
Angeb . unt . T 43361
a» Führ .-Berl . Khe.

Dr.Buer’s
Reinlecithin JS32 -* .

Verlangen Sie aber ausdrücklich
den konzentrierten Nenrennthr

•toff „Dr, Buer’s Reinledthln"



letzte Tage !
Ha Kriminalfilm — mal IHM,

ander «
ADOLF WOHLBRUECK

Ich war Jack Mortimer
Sybille Schmitz , Eug. Klöpfer

Die aktuelle Wochenschau
Beginn : 3.30, 1.45, MO Uhr
Jugend !, nicht zugelassen !

m
Der g r o 6 e Lustspiel -Erfolg !

Letzte Tage !
| Fite Benkhoff' Joe Stöckel
' Jupp Hussels

Die aktuelle Wochenschau
Beginn : 5.50, 5.45, 8.00 Uhr
Jugend !, nicht zugelassen !

Wochenschau n . d . Hauptfilm

Mo\at \

M
Heute letzftvnalsl

mala zwilchen zwei Ehen
LH Dagover , Albr . Schoenhals

Peter Petersen u . a .
Beginn : 5.15, 5.50. 8 00 Uh ,
jeweils mit derWochenschau .
Wöhr , derselben kein Eirriaß.

Heute totster Tag
„ Unser kleiner Junge *4 | „ Für die Katz**

Vorst . : 3 .45, 6.00 und 8.15 Uhr | Vorst : 3.45, 6.00 und 8.15 Uhr
Die vierten gewaltigen Kriegsberichte vom Osten !

RHEINGOLD;
42738

JCcunmer

(Demaskierung )
Ein seiten spannendes Filmer !ebnlt mit
Oustav Fröhlich — Heinrich Oeorge

Rose Stradner and Ellen Frank
Jugend verboten .

Uri. W. 3 .30, 5.45, 8 Uhr. S . 3. 5.90, 8 Uh

Rassehrm - ehatter
von « « rlSnrhe « . Umgebung werden artt ein «

wichtigen Besprechung
auf Sreita «. de« 25. An » 1941, abends 8.90 Ubr

im KriedrimSbof . Sarlsrubr ,
weae » Fleischsntterversorgun « «tngelabe » .

Der Ortsoerbaudsleiter des RH .
SB . Rotbenböfer , Kbe ., Luisenstr . 88.

Zu verkaufen
S fahrbar « (48252

Krettelvumven
mit Ben »ininobor , 4000 u . 7000 Dir .
E -td .-Leistung »u verkaufen .

Friedr . A molsch, Spezialgeschäft,
« be .. Amalicustr . »7. Tel . 88.

1 Mchttilch
1 poHtt

rn . neu. Rost, zu vkf .
Angebote unt . 150SL
an Führ .-Berl . Me .

Gut erhalt . Kinder-

Liegewagen
(blau -elfenbein)

preiSw »u verkaufen.
H.-GSring -Platz 1,
NI. rechts. Karlsr .

(1506^)

^ Eisschwntz
linnen GlaS) zu vkf.
Walter , Rheinftr . SS.
Karlsruhe .

Orchester
LaJ
Heute abend :

Sovanyka
Wunschabend

Staatsttjeater
Kleines Theater (Eintracht)
$ onnctti *f , 14. galt . 1S.SP—22 Uhr

Seschl . Borst. KdF.
Der Land der LSchelsr

Operette d. Franz Lehär ,
Freitag . 25. Juli . 19.30—21.» Uhr
ZwillingrdomSdie

Musikal. Lustspiel ». vurtfeldt
und Matter .

Samstag , 25. Juli . 19.30—22 Uhr
Dar Land des Läch elnr

Operette von LehLr

'OTTO INI
yUSSBODEN:

CREME

immer
gleicfygut

Wo nicht vorrätig , Bezugsquelle
durch Chornische Fabrik
Ottos Otto Neundörler O. K h . I .Kaiserslautern .

weist . Küchenschrank ,
gut erh ., zu verlaus .
Kh«. , Sedanftr . 4.

(15031)
Zu verkaufen gebr.
Saskocker

2fkamm . m. Ständer .
Kriegsftr . 178. I .

Kh«. (15074)

Plwtv
9x12 , Compurver-
fchluß , Doppel-Ana-
stigmat, doppelter
AuSzugboden, und
Zubeh. , sow . neuer

Weg . Umzug sofort
zu verk . kaum gebr.

roeiB . Herr
geg . Barzahl ., vorm.
9—11 Uhr. Moltkeftr.
19, III. « he . (15147)

1 groster, Srädriger

SandwnMN
auf Federn . gut er¬
halten . zu verkaufen.
Khe . ,Moningerstr .S2,
früher Grenzstr. Khe .

(15145)

Akku
4 Bolt , zu verkaufen.
Rüppurr (15091
Fronstrast« 25, I.

Zu oertzmifeiu
Schlaf.
Zimmer

mit Federdecken und
Roßhaarmatratzen ,

in gutem Zustande,
Anzuf. zw . 18—20 U
Effeniveinftr. 12, I .r .
Sh«. (43396 )

Z» verkanfr»
S gebrauchte, große
Dosvellliren

mit Rahmen u . Be¬
schlägen . (42080)

Schuhfabrik
R » u pp » Sie .

» arlSruhe-HagSseld.

Billig m verlaufen
1 ältere gut erhalt .
Nähmaschine. 5 g .»
Stühle , 1 Zimmer¬
tisch. 1 « üchentisch ,
2 Hocker, 2 Nacht¬
tisch«. 1 cif . Bett ,
stelle. Kh«. . Lessing .
str. 40, IV. 8—10 U .

(15089)

Kinderwagen iZlIMl . MüNN
lucht Stelle
als Möüner

billig bsi
8 . Jörg , Khe .
Amallenstr . 59

nab . Aulohs . Opel

Jung « Fra ,
welch« d. Nähen ge¬
lernt hat , lncht Ar»
beit im Geschäft .
Angeb . » . 15042 a»
Führer -Berlag Kh«.

ren»n-
franlein

perfekt in Restaura¬
tion - u . Tas6-Betr .,
sucht Stelle .
Angeb . «nt . BA 999
an den Führer -Berl .
Baden-Baden.

oder dergl., in groß.
Betrieb , auf 1. 8. 41 .
Lebensstellung erw.
Angeb. unt . F 43128
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

5Wk Slelle
als

vonnleller
oder

(4370)
Leopold Oberst,

vrnchsal,
Durlacherstr , 29.

Heimarbeit
Uebernehme

Stunden.
Seimarbeit

Jnkassostelle od. dgl.
Angebote unt . 14994
an den Führer -Ber>
tng Karlsruhe .

Dreirad .

Liefenmgen
(kombiniert)

sofort zu verkanfen.
Anzuseh . ab Freitag ,
26 . 7. 41 , v. 14 Uhr
ab. « He.-Dnrlach,
» Auerstr. 15, II .

Weinrote (15129
Strickfack «

am Montag nachm ,
in Rüppurr zwisch.
Krankenhr . n . Alb-
talbahn veUoren. Ab .
zugeb . geg . Bel . bei

Oswald Schindel«,
MSrsch , Rheinftr . 55.

m

v& s V J
r A-7 ?a *4

TODES -ANZEIGE
Meine Itebe Frau, unsere gute Mutter , Schuriegenmvttec ,Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Heitzmann
geb . Ofeerle

ist heute früh nach langer schwerer Krankheit ha Atter von
65Vi Jahren In die ewige Heimat eingegangen .
Reritrohe -Rflppurr , den 23 . Juli 1941 .
Asternweg 80 in tiefer Trauer ;

Karl Heitzmann , PostsekretEr a . Ck,Karl Heitzmann , Hauptlehrer ,
Unteroffizier , z . Zt . im Felde
Mathilde Heitzmann , geb . Hennhöfer
Hans Heitzmann , Studien -Assessoi ;
z . Zt . bei der Wehrmacht
Josef Heitzmann , Kaufmann
Mina Heitzmann , gab . Klein

Die Beerdigung findet am Freitag , den 25. Juli , nachmittags
16 Uhr, auf dem Friedhof in Rüppurr von der Leichenhalle
aus statt .

Todes -Anzeige
Mein Heber Mann , unser gutes , treusorgender Vater und
Großvater (15173

Georg Schmieder
Ist heute früh nach langem schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen .
Karlsruhe , den 23. Tuff IWt
Essenweinstr . 38

hu Namen der trauernden Hinterbliebenem
Frau Anna Schmiedes , geb . Seldt ,

Beerdigung : Freitag mittag M Uh*.

A
Am 22. lull 1941, nachmittags Vi3 Uhr, wurdo mein Innlgstge -
llebter Marm und guter Kamerad , mein treusorgender Papi ,mein lieber Sohn Bruder und Schwager

Paul Leinweber
von seinem langen schweren , mit großer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst
Karts ruhe , den 24. Juli 1941.
Kaiserstraße 153

In tiefem leid
im Namen aller Hinterbliebenem
Helene Leinweber , geb . Gradowskl
Kind Christel

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 25. Juki 1941, T2 Uhr,im Krematorium Karlsruhe statt . (43149)

• Nachruf
Mach einem arbeitsreichen leben verschied am 22. Ml unser
uilverehrter Betriebsführer

Herr Paul Leinweber
nach langer , schwerer Krankheit .
Der Verstorbene war uns allezeit ein wohlwollender , treu¬
sorgender Chef und väterlicher Freund . Wir werden ihm über
das Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren , und sein
Werk fortsetzen . (43150)

Im Namen der Gefolgschaft
Konditorei -Kaffee Leinweber

Helmer , GatchaftsfObror

Kartsrabo , dM X Ml 1944.
Kalserstrafie 153.

Nachruf
Unerwartet rasch Ist

Begierungsdlreklaf

Dr. Karl Hammer
während eines Kuraufenthaltes , In welchem er Linderungder Folgen einer schweren Im Weltkrieg erlittenen Ver¬
wundung gesucht hat , gestorben . Die badische innere Ver¬
waltung verliert In dem Dahingeschiedenen einen hervor¬
ragenden und vorbildlichen Beamten , der sich als lang¬
jähriger Leiter der Veterinärabteilung des Ministeriums mit
unermüdlicher Hingabe und reichem Wissen um das Vete¬
rinärwesen ln Baden besonders verdient gemacht hat . Die
badische innere Staatsverwaltung wird dem Beamten ein
treues und ehrendes Andenken bewahren . (43403
Karlsruhe , den 22. Juli 1941.

Der Badische Minister des Innern
In Vertretung Müller - Trefzer

Todes -Anzeige .
Nua M auch unser . Hab . Mutlar und Großmutter

Frau maihllde Teubner »»e.
gab . Böhia

helmgegangen .
Z. Zt . Bödighelm , Amt Buchen , den 22. lutl 1941.

H. llmut T. ubn . r, z. ZI . Interniert auf Sumatra
lls . Schilling , Witwe , geb . Teubner
Brigitte Teubner , geb . Schiele ,

z. Zt . Interniert auf Sumatra
aieben Bastei ead ein Urenkel .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 24. lull 4941, 17 Uhr,In Bödighelm statt (43401

Todes -Anzeige .
Unerwartet rascA wurde

Pg . Willi Grumer
NSKK .-Oberscharführer und

Zellenwalter der NSV .
am 21. JuN im After von nahezu 39 Jahren aus unserer Mitte
gerissen . Sein Fleiß und seine Treue waren uns allezeit
Vorbild . Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
Jttenbech , den 22. Juli 1941. (43147)

NSDAP. Ortsgruppe Jttersbach .
Boordlgung Donnorttag , don 24. Tut), nachm . 4 Uhr.

Nachruf .
Der Vorsitzer des Aufsichtsrates
Karlsruhe -Süd G .m .b .H. Ettlingen

der Gasfernversorgung
(43025

Herr Bürgermeister

Gustav Kraft
Ist unerwartet am 20. JuN verschieden .Unter seiner Leitung wurde die Gesellschaft gegründet und
entwickelt . Er hat seine reichen Erfahrungen stets uneigen¬
nützig In den Dienst unserer Gesellschaft gestellt . Wir wer¬
den Ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

flaslernversorgung Karlsruhe -Sau , BmbH.
Ettlingen

Am 22. Jod verschied Mdi längerem adswerem Leiden unter
Mltarbottor und Arbeitskamerad

Ernst Roß
Wir verlieren in ihm einen Kameraden , der durch seinen
lauteren Charakter , seine Pflichttreue uns Vorbild war .
Wir werden sein Andenken in Ehren halten . (42674)
Karlsruhe , den 24. lufi 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft der Firma
UNION

Vereinigte Kaufstätten G -m . b .tt , Karisratie

Habe ein paar schöne
erstklassige (43400)
Sabrochsen

zu verkauf., 4Vrjahr..mit 35 Ztr ., geeignet
für Brauerei oder
rößereS Gut .
to- Frey , Huzenbach

(Murgtal ).
Zweijährige (18114

Braunftute
(Warmblut ) zu vkf.
Neurent (Karlsruhe )

Hanptstr . 299.

Rind
Ijähr ., zur Zucht ge.
eignet, zu verkaufen.

Malsch , Wilhelm-
Gustloff-Str . 11. II .

(48162 )
Such«

1 .6 Leshorn
41er od. and . Stä .,
a . weniger, zu kauf .
Angeb . u. 15948 an
Führer -Berlag Khe .

FaMunb
14 Monate , zu verk .
Angebote unt . 15199
an Führ .-Berl . Khe .

luiiaf ŶjründtjienJ

FRIEDEMANN BACH
El « tplti . nllla dn « Torrn
LENY MARENBACH • JOHANNES KIEMANN
CAMILLA HORN . EUGEN KLOEPFER . SABINE
PETERS - WOLFGANG LIEBENEINER u. a . m .

SPIELLEITUNG : TRAUGOTT MÜLLER

Dieser Film Ist eines von den
Erlebnlffen , die man nie verglBt

AB MORGEN

<$ )> UFA THEATERCAPITOL

HEUTE LETZ

4
^ v

Unser 4. Bub let gesund und kräftig
angekommen . (15098)
In denkbarer Freude

Frau Hilde Hoffmann
geb . Schäfer

Philipp Hoffmann
Greben , Kreis Karlsruhe
z. ZL privatst » eilst Prof . Dr. Unzenmeier , Karltruhe .

Kleinanzeige»
der grost « Erfolg !

UFA-
Theater

Beginn :
3.00, 6.30
8 .00 Uhr

Capitol

Beginn :
3.30, 5 .30
8 .00 Uhr

ln Wiederau
Das Großlu, p

der Terra

Cpet *
ball

M. Hare « , «
" " •

r? HSrbl«* ,
H. Moser . Tfc

Vorher
WocheflSCM

- ,

Der «pe?,
1? "*

Ufo-Filr" j

3lmE
Vorher diP

Woch

1000
L-l .4Verf . kostet 20j °hr . » «- fä
Leb ., u . Krank.-Bers.-Tarife »>
grat. Vers.-Bür » Ropper.

Berkmise BMA
jwt r&erftettwnig Dow
u . Blulmen-parsAmen uTJS «# F
— ~ ' ttex j

UM
billig . Angebot « unter
Firhrer - Berlag Kgilsrub ^

Unterrichf

Wer übersetzt
Spanisch auf

D e » t sch ?
Angebot« unt . 14997
an Führ .-Berl . Khe .
Der gibt musik . in-
leress . Frau

Kluvier-
Unterricht?

Angeb . u . 15983 an
Führer -Berlag Khe .

GelSek ^
I .

i» itzfs
auszu^
nogBsi E

&£
ftrast«

Ihre Vermahlung geben bekannt

Fred Pfrommer
Leutnant

Annemarie Pfrommer
geb . Braun

24. Jufl 1941
Karlsruhe -Dartocti , PunkeretraBe 21.

(Stl*

Unerwartet reaefe tst am 21. Ml 1941 unser
guter Kamerad und alter Sturmangehörlger

Leo Oetzel
NSKK .-TruppfQllref

von uns geschieden .
Seine unermüdliche Tätigkett tm Sturm flkr Führer und Be¬
wegung und selbstlose Einsatzbereitschaft waren uns stets
ein Vorbild . Wir werden Mm ein ehrendes Andenken be¬
wahren .
Karlsruhe , den 23. JuN 1941.

NSKK. -Motorsturm 1/M 53
Horzog , SlurmfOhrer .

Todes -Anzeige
Heute früh ist mein neber guter Mann , mein treusorgender
Vater (15158

Wilhelm Streib
nach langem , mit großer Geduld getragenem Leiden , schnell
und unerwartet von uns gegangen .
Karlsruhe , den 23. Juli 1941.
Gustav -Binz-Str . 13

In tiefer Treuer ;
Frau Sophia Btretb
und Tochtar Sophie .

Beerdigung : Freitag , 14*/« Uh «.

Afs Verwöhne grttßea

Dr. med . Wilhelm Rudolph
Arbeltsfoldarzl

Maria Rudolph
Btre BDuftf 1 B.

geb . RoTUng

fF. Ml 19«

Wir sind a« M. Ml 19« den Bund der P* ^
gangen .

Hans - Rudolf Schulz ®
Einkäufer

Jlse Schulze
gab . Ingold

Hamburg KarHruh*"

Musikverein Harmonie e .V. Karlsruhe

Todes -Anzeige
Wir setzen hiermit unsere Mitglieder davon In Kenntnis , daß
unser Gründungs - und Ehrenmitglied

Herr Karl Böhringer
Verwaltungi -Obarinipoktor a . D.

um unerwartet rasch durch den Tod entrissen wurde .
Wir werden dem Verstorbenen , der unserem Verein und der
Pflege der deutschen Volksmusik unschätzbare Dienste er¬
wiesen hat , ein ehrendes Gedenken bewahren . (42678)
Beisetzung : Freilag , den 25. lull 1941, vormittags 11.00 Uhr.
Unsere Mitglieder treffen sich um 10.45 Uhr vor der Frled -
hofkapelle .

Die Vereinsleitung :
Kämmerer Helflenstetn

Ihre Vermahlung geben bekannt

Albert Dewald
Uffz. der Wehrmacht

Olga Dewald geb . wem
24. Jun 1941

KARLSRUHE PALM8AC # «|»B
WattkopfstraBe 15 Adolf «" '"

Wh haben geheiratet

z. ZI. hn Felde

Hans Kollmer
Dtp .-ing ^ r . ZI. Kriegslagen «- "

Erika Kollmer ge«». ^
Tom- und Sportlehreria

^ 1941 rarts«- "
Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Gott der Anwette , hat am 23. Juki , ganz uner wa rtet nach ,meinen lieben Mann , unseren treusorgenden Vater , unseren
guten Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Linus Löffler
Steuerinspektor

Im Alter von 47 lahren zu sich In die Ewigkeit helmgerufen .
Er starb 'Im Glauben an den Erlöser , In der Hoffnung auf das
ewige Leben , In der Liebe des Dreieinigen Gottes . Sein
Leben war treue Pflichterfüllung In seinem Beruf und
opfernde Sorge für seine Familie .
Karlsruhe -Durlech , den 23. lull 1941.
Dornwaldstraße 32.

In tiefer Trauer : Pran Johanna LBfflar, geb . Batzler
and Kinder , sowie Angehörige

Dta Beerdigung findet am Freitag , den 25. lull , nachmittags
4 Uhr von dar Frtedhofkapelle Durlach aus steil .

VERLOBTE

Gretl Wirth
Dr. med . dent . Fritz ■ .

varlsru 1’*'! ;

Ui einem

Weitheim , Ob *.

Mein Heber Mann , unser t^ rzvn^
"* sch* **

Großvater , Schwiegervater , BfU
ger und Onkel

Karl Böhringef
VerwMtungt -Oberfesp ****

^
ist am 21. lull 1941, 24
56 Jahren unerwartet rasch *
ren Herzleiden erlegen .

25. * *

'A ->
1t«1

Karlsruhe , Berlin , Sehwelnfurt .

In liefern Schmerz : llelsi - ^ . - rri1
Rosa Böhrlngor ,
Karl Böhrlngor i r- z:J \ in ga ' ,Ruth Zoch , geb . BÖJ

ri
Böhriof

' In
Lotte Erchmann , a e °

chaU , pl«'*
| |nHannele Böhrlngor , S uf B»j (gr

Georg Zoch , F' l,?’re 3,a SchW®
Paul Esehmann , D'P -j ?? "
und iwai EnkolkHidor
Familie Dohmann _Familie Wilhelm . _
Familie Hans BÖI«ri" B* d**

m.-4at Frort*9,
_ Feuerbestattung Bnda «
25. lufl . 11 Uhr, statt
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